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Der m WiiSte Putsch
der LeZpeeadoz .

Das gewissenloseste Abenteuer — die

grShte Niederlage .
„ Jeder Streik » tun zu einer « renn des

Kampses uui d' c Führung zwischen Kom¬

munisten und Rcfuemisten loerden . "

; AuS der Resolution des Exekutivkomitees
der Kommunistischen Internationale übe ,

die vewcrLichnslssrage . )

Es ist lins ! Alls , ehe es in der „ Arena
dcS Kainp ' es " , in der zum Gaudium der Ka -

pimlistenklassc der „ Reformismus " wieder ein¬

mal niedergerungen werden sollte , überhaupt
reckt zum Kampfe gekommen ist . Tie paar

lausend kommunistischen Tertilarbeiter , die sich
von den pelvisienlosen Bi' irschchcn . die gegen -
iväriia als die Inhaber der richtigen bolfche -
Mischen Linie an der Spitze der lomnumi -

siischcn Partei stehen , in den Streik zu treten

verleiten liehen , kehren geschlagen . gedemütigc .
mtmutigt und verbittert in die Fabriken zu -
rück. Das heißt , so weit es die Gnade der Fa -
l ' nka. ltcn für gut befindet , sie wieder an ihren
Meitsplatz zurückkehren zu lassen .

„ Ter Streik ist beendet — der Kampf
»cht weiter ! " So lautet die bolschewistische
Formel für den jämmerlichen Rückzug in der

zrößle » Schlacht , welche die konuillinistifchen
Arbeiter aus Gehciß des lommnuistischeu Po- '
lilbüres — ci ' vcit die Kapitalisten ? — nein . '
(icflcn die . . Zicsoruiisten " . das ist gegen die

freien G e lv e r > i ch a f t e n und die s o *

zialistischen Parteic n zu führen gc - ]
dachlcn . Noch nie wurde in größerem Stil ein

sisnirkischercs Verbrechen in Szene gesetzt . nie

leichtfertiger ein frivoles Hasardspiel gespielt ,
ie dieser Strcikputsch , nie da » aber auch die

koiiiinullistiichc Partei eine schmählichere Nie -

dcrlage erlebt , als bei dieser Lohnbeivegunj ? ,
die zu einer „ Revolution " ilingestaltet Nauden

sollte. I
Getreu diesen Zusammenbruch ist sogar die

Blamage des Noten Tages ein Erfolg zu ncn .
!>cii. T r a u r i g u u r . d a ß A r b e i t c r

die Opfer dieser schurkischcn „ A k- -

non " sind . Ter Großteil der Arbeiter , ja
sogar der Großteil der t o m m u n i sl i i ch c u
Arbeit e r hat sich gehütet , den im luftleeren
Raum experimentierenden Sowjetlehrbubcn
Geiolgschast zu leisten und darin liegt die

größte Blamage .
Wer von der Führung eines gcwerkschaft-^

licheii Kampfes auch nur die bescheidensten
Vorstellungen hat . >var sich klar darüber , das ;
der kommunistische Putsch zum Mißlingen ver¬

urteilt ivar . Tas erkannten von allem Ansang
auch einige der kommunistischen Führer , aber
das waren aerade jene , denen die jetzigen
Wüstlinge Moskaus die Befolgung der richti -
M bolschewistischen Linie absprechen und die

sioliennig der Partei von den Massen znschrei -
' o>: sie wurden von den Jünglingen des Po -
litblnos niedergeschrieen und ihre Warnungen
als Beweis ihrer „rechten Abweichungen " hin -
gestellt.

Warum wurde d o ch dos leichtsinnige
AOenteuev unternommen ? Wie icbon der Note

' -ua geriet hat . ist . historisch gesehen , die Zeit
dreier Partei , die lange genug den Aufstieg und
ore Kampfbereitschaft der Arbeiterbewegung
flelobint hat . vorüber . Wahlstimmen , die sie
durch ihre wüste , verleumderische Agitation zu
gewinnen vermag , beweisen fegen diese Be -

M' ptung gar nichts . Diese Wahlstimiiieii bc -

ur/ie » auf vergänglichen Stimmungen , denen
reine feste poliliirf ' c Erkenntnis zugrunde liegt
und die durch dos Auf und Ab der wsriichast -
rrche » Koiliunktur bedingt siitd . aber auch aus
«noeren Zufällen , die den . Kommunisten zuliilse
lommen . Wahlstimmen allein genügen nicht ,
um zerstobene Jllustoncn verloren oegangene
acte und verlorene geistige Ehrlichkeit zu er «
eyen. D i e g e s ch i ch t l i cb e n Tat » " ch c »

f , " 0 r> die boli ch e w istiichen Irr -
' Ire, , in jedem Punkte wider «

W u
^' C - ^bireii der >o ! i »il «niftischen und

bicsen falschen Propheten folgenden sana «

i inerten indifferenten Arbeiter glauben nicht
mehr an die kommunistische » Ideale , sie ver -
trauen nicht nichr den tonimunistischcn Füh -
rern und folgen nicht deren Weisungen . Eine
Partei , deren Ruf in der Leere verklingt , die
sich nicht mehr imstande zeigt . Aktionen zu
veranstalten und der ihre Anhänger die Gefolg -
schasl bei allen entscheidenden Gelegenheiten
verweigern , ist eine Armee ohne Soldaten und
t u »i p s Ii n s ä h i g. Eben das ivollen die
koinnlllnistischen Führer nichl zugeben , daß der
Bankerott der bolschewistischen Ideologie an
der . Kampfliilfähigkeit ihrer Parle ! und Gc -
tverkschaitcn die Ursache ist , sie suchen nach an -
deren Gründen , glauben sie in der persönlichen
Schuld , im Persagen , in der Nichibesolgung
der „richtigen bolschewistischen Linie " einzelner
Unterführer gefunden zu haben , sägen eine der
Führergarniturcn nach der anderen ab . jagen
periodeilhast räudige Schafe in die Wüste , las -
sen „Diskussionen " abführen , bei denen nach
der richtigen bolschewistischen Linie gesucht
werden soll und die nicht das geringste zur
Klärung der ideologischen Krise der Partei bei¬

tragen und sede neue Führung erlebt noch

größere Niederlagen als ihre Vorgängerin .
Tas ist der wahre Grund für das Hinein -

setzen der Textilarbeiter in den Streik : nicht
der Versuch , den Arbeitern zu höheren Löhnen
irno besseren Arbeitsbedingungen zu verhelfen ,
— denn einer Partei , die die Hoffnungen ihres
Sieges ans die Steigerung der Verelendung
der Arbeiterschaft ausbaut , geht jede Hebung
der Lebenslage der Arbeiter wider den Strich .
— sondern die Erbringung des Beweises , daß
die neue , sich zu der bolschewistischen Futter -
krippe drängende und um die Gunst der Mos¬

kauer Parteidillatoren buhlende Clique das

richtige bolschewistische Elixier zur Heilung des

kranken Körpers der Partei gefunden hat und

bereit ist . mit sklavischem Gehorsam alle noch

so verrückten Thesen und Befehle ihrer Vorge¬
setzten zu befolgen . T a r u >» sollten nach dem

Wunsch des Politbüros viele zchntausende Ter -
rilarbeiter in den Streit treten , darum soll¬
ten weit über hunderttausend Arbeiter sich von

verantwortungslosen und unerfahrenen Knaben

in den Generalstreik treiben lassen , um die «

ses Zieles wegen sollten die freien GeWerk -

schassen zerschlagen , diese wertvollste Waffe ge¬
lten das Industriekapital zerbrochen werden !

Das Verbrechen hat sein wohlverdientes
schniählichcs Ende gefunden !

Die neue Führung der kommunistischen
Partei —- denn diese und nicht die kommu¬

nistische Gewerkschaft hat das Abenteuer des

Streiks aubcsoljlen — hat nicht eine » Augen
blick daran gedacht , den Streik entsprechend
vorzubereiten und bat auch nicht darnach gc «

fragt , ob irgendwelche Voraussetzungen für das

( Minnen des Streikes gegeben sind . Ei »gespon¬
nen in den Blödsinn ihrer Thesen , sehen sie

nicht über ihre Nasenspitze hinaus . Wenn sie
dann erkennen , das ; sich di : Welt nicht nach
diesen Thesen richtet und die lebendige Wirk¬

lichkeit sich nicht vom grünen Tische des Polit¬

büros lenken läßt , suchen sie nie die Folgen
ihrer Unfähigkeit die — „ Reformisten " ver¬

antwortlich zu machen !
So ist auch irlit nach ihrer Behauptung

der bolschewistische Putsch mißlungen , weil die

Reformisten ihrem Kommando nicht folgen
wollten . Ueber „ d i c K ö p f e d e r r c r o r-

m i st i i ch c n F ü h r c r " hinweg sollte das

Unternehmen geben , sollten die reformistischen
Gewerkschaften als „verräterisch " entlarvt und

vernichtet werden , aber da die „ Reformisten "

sich weigerten , diese gegen sie gerichtete Revo -

luti » " " " l io »«- rinrn ksx k>n»«

»". lnistisch . ' ll Rtvolubioi ' äre zum Steinerwei¬

chen wie Klageweiber , flennen über „ Verrat "

und kommen sein aus einmal darauf , das ; der

„ unterbrochene " Streik demnächst , bei günsti¬

gerer Witterung , besser als diesmal vorbereitet ,

fortgeführt werden loird . Die bolschewistischen

Lehrji ' ngen stellen sich also einen Streik unge¬

fähr wie einen Zeitungsroman vor . der in

Fortsetzungen serviert wird . Häven die Eni

Becker der richtigen bolschewistische » Linie nicht

schon früher gewußt , daß der Streit ein äußer¬

stes Mittel ist . daß rede Kün ^ igui ' g von Lohn -

Verträgen der gründlichsten Erwägung bedarf

» ad daß sede Lohnbewegung der gewissenhaf¬
testen Vorbereitung und der sorgfältigsten Aus¬

wahl des geeignetesten Zeitpunktes bedarf ?
Ein Verbrechen für sich war schon , den

Kampf der Textilarbeiter mit politisch e II

Z i e l c n und Ford e r u n g e n zu verbin -

den , noch dazu Forderungen , die ein Schlag -
wart und nicht ein aewerkschaktlicheS . Kampfziel
sein können . Mobilisiert alle Kräfte , so hieß es
in den komiilliiiistischeil Aufrufe » , mobilisiert
diese Kräfte g e g en die G e s a h r e n
des imperialistisch e n 5t r i e g e s !

Welch eine abgründige Torheit , die Textilar¬
beiter in den Streik zu treiben , um die „ Kriegs -
gesahr " abzuwenden ! Aber die Textilarbeiter
sollten auch „ g e g e n d c n D r e i b u n d v o n
T r n st l a p i t a l, b ü r g e r l i ch e in Staat

u n d tli e f o r in i s rn u ü " st r eile n ! ! Und

solchem Unsinn sollten die Arbeiter aufsitzen !
Kein Wunder , daß sogar die gescheiteren unter

den kommunistischen Arbeitern gegen den

Tulnineninngellsl reich revoltierten !

Belogen und betrogen , enttäuscht und um

den Arbeitslohn von einigen Togen b e st o I>
l e n, kehren die paar tausend Text ! larbei irr ,
die sich zu Werkzeugen der bolschcwistisciiea
Hasardeure machen ließen , in die Fron zurück .
Soll es dabei sein Bewenden ha
den ? Erkennen die durch die kommunistischen
Verleumdungen in der Seele vergiftete » Arbei¬
ter noch immer nicht , daß mit ihrer Eristenz ,
mit ihrem Schicksal und mit dem Schicksal der

Arbeiterklasse überhaupt . Schindln der

getrieben wird ? Und die übrige Arbeiter¬

schaft ? Erkennt sie nicht , daß vorerst , ehr sie die

sozialistische Arbeiterbewegung tviedcr zu einem

Mnchtfaktor gestalten kann , der ihr ein besseres
Dasein und eine lichtvollere Zukunft crkänrvst ,
dieses arößte Hindernis auf ihrem Weae , den

Irrwahn des Bolschewismus hinwegräumen
muß ?

Schützet vor V c r » i ch t u n g, iv a s
i h r u n d lo a s Arbeiter generativ -
ncn v o r euch in ü h c - und o p f e r v v l t

a u f gebaut habe n, c h c e s ; n i v ä i i st !
W. X.

Regierungserklärung UdrZals .
Keine NeuPah ' en . - Kein Wort Uber die driniendften Koal . itionsprobleme . ^

Statt HUfe für die Frierenden nich s agende Phrasen .
Prag , 14 . Fcbcr . Ter neue Vorsitzende der

Regierung . U d r ■>. a l , hat sich heute mit einer

tllegicrungocrllrrung den , Hanse vorge " el ! t , aus
der man beim besten Witten über das angeblich
bereits vorbereitete Programm der . MoolUion

nichts erfährt als ein paar ganz allgemeine , zu
ni . hto verpflichtende Phrasen . Tarin hat Udriiak
seinen Vorgänger und leuchtendes Vorbild

Svchla fast noch ilbertroffcn : auch Zvchla hätte
init demselben Aufwand an tönenden Worten

nicht » och weniger Konkretes sage » tSanen , als
dies Herr Udr ? . a ! getan hat .

Vergeblich sucht man in der ganzen Er -

klärung auch nur eine Andcniung über das
M i c 1 c r >' ch u tz p r o b l e in , dos weite Kreise
der Bevölkerung i » schwerer Ungewißheit lögt ;
vergebens fiellt man sich die Jr ^ ge , ob unter den

. . a k k f ä 1 k i o c n Opfer » " , die Herr Ndr » ak

aus der Tasche der Steuerzahler für die In -
d n st r i a l i s i c r n n g der Landwirt -

s ch a s i zu bringen bereit ist , bei entsprechender
Ausle ' uiig biektcicht auch die Vtchzölle verstau -
den werden sollen , deren ttesebwerdung die

' Agrarier für das Sein oder AiMtein der Koali¬

tion entscheidende Bedeutung beilegen . Keines

der aktuellen Probleme , deren Lösung die

Koalition augenblicklich immer wieder hinaus -

schiebt und die do- ki irgendwie in Ordnung ge -
bracht werden mlilken , wenn littst die verhäng -
nivvollc Lethargie der Acra Kramcl mit allen

ihren Folgeerscheinungen in vcrböscrtcr Auslage
wieder erstehen soll , wird auch nur beim Namen

genannt . Für alle Fälle lanii mau ia noch im -

iiirr » wenn es gar nicht anders mehr geht , die

„gewichtigsten Ariindc " konstruieren , die allein

die Berufung an das Tribunal des Volkes , zu

deutsch Neuwahlen , rcchiscrllgcn würde » .

Rein parlaments - tcchnisch fand Udr/al ein

Paar herzlich Uinge » sollende Worte über eist

korrektes Verhältnis zur Opposition ; sieht man

sie aber näher an . so zeigt sich bald , das; diese

Phrase nur die folgende Drohung mit der st a r -

1 e « Faust wirksamer unterstreichen soll , die er

. . alle » Shädlingen des Staates " unter die Nase

hält . Bei der Fixiakei «, mit der die tschechisch -
nationale Presse sachliche Opposition in eine

staatsfeindliche » mzulügen versteht , kann man

l « aum erkennen , wer » och alles vor dieser
Drohung erzittern soll .

Direkt abstoßend loirlt aber die Phrasen -
gespickte Rede des Premiers dort , wo er die bösen
Dämonen des Hungers und der Kälte zitiert .

Daß UdrZal die Proarammlosigkeit seiner Regie -
rung mit schönen Stilblüte » und allaemeinen

Redensarten zu überdecken sucht , sei ihm nicht
weiter übel genommen ; er kann sich dabei auf
ein gut ausgebildetes Gewohnheitsrecht berufen .
Aber daß er angesichts der katastrophalen Not¬

lage , in die der grimmigste Winter seit Mensche »-
gedenken Hunderttausende frierender , hungernder
Proletarier und ihre armen Kinder gebracht hat ,
nicht wenigstens h' cr mit einem halbwcgö k o n -

treten Antrag auf sofortige ausreichende Hilfe -
leistung aus Staatsmitteln kommt , sondern wie¬
der nur mit unverbindlichen Redensarten auf¬
wartet . die ihm anscheinend nur einen schwung -
vollen Schluß ermögliche » sollen , das ist ein -

f a ch u n c r t r L g l i ch und für den Premier und

alle die Führer des Biirgcrblockes , die diese Rede

vorher von allen Seiten beguckt und begutachtet
haben , auf das tief st e beschämend !

Man kann unter diesen Umständen nicht

dringend aus den A n t r a q u n s e r c r F r a l -

t io n hinweisen , der in präziser Form eine groß -
zügige Hilfsaktion wenigstens für die sricrrnben
Kinder der Armen und Arbeitslosen vorsteht
und der vor allem schon morgen oder übermor

gen in die Tat umgesetzt werde » tönntc ,
wenn diese Mehrheit nur ein cinzigcsmat von

ihrer üblichen Vcrschleppnngdtaltit abweicht und

sich nicht von Prestigefrage » beeinflussen läßt !
»

Unerwartet kam es in der Sitzung abends

noch zu einem zweiten Ministcrerposö . Ter
E i s e n b a h n m i n i st e r meldete sich — dies¬

mal ausnahmsweise ohne sich erst lange bitten

zu lassen — zu Worte , um die Schwierigkeiten

zu schildern und auch dem Laien begreiflich zu
mache » , die das Frostwettrr im Eisenbahnbetrieb
anrichtet . Ohne Präjudiz können wir diesmal
mit dem Minister einig sein in dem Wunsch , daß
das abnormale Wetter und damit die abnormalen

Verhältnisse auf den Bahnen im Interesse der

Vevöllerung , der Eisenbahner und der ganzen
Ballswirtschast so schnell wie möglich aufhören !

D' c S' tzuug beginnt mj ' einer einslündipen
Verspätung um IJ Uhr mittags . Der Vorsitzende
verliest zunächst die Zuschrift der Reg crung über
den Wechsel int Vorsitz der Regierung . Noch ver¬

schiedenen präsidialen Mitteilungen beginn , da *

Haus die Tebatic über den

StaatSrechnungsabschluß für 1927 .

Der Referent Dr . Hnldet et klärt , daß de. '

Uebevichuß int Jahre 1927 57C Millionen beiräp . i .
Die tot - sächlicheii Einnahme » belitee » sich aus 10 De7

Millionen , nach dem Voranschlag JO- ' »«; ; Millionen

Höhere Einnahmen verzeichnen die Zölle iind Ge

bahren und die Tabakregie . Dagegen haben alle

Ncssoris . nu : Ausnahme des Landtvirlschakls - und
des Postministeriums sowie des Obersten iionlroll -

ainteS , das Budget rechnnngSgcniäß überschritten ,
namentlich aber die Ministerien für AeußcreS . Lan¬

desverteidigung , Unifigiernng und Bolksernähruiig -
Die Ztcucrrückstände werden mit vier Milliarden bei
den direkten Steuer » ausgewiesen . Die Siaalsnnier -

nehmungeit haben im Jahre 1927 im ganzen gut ge-
wiriichasiet , einzelne NcssortS verzeichnen größere
Erträgnisse , als präliininieri waren . Die Staats¬
schuld betrug Ende 1927 27 . 775 Miktionen und ha :
sich im Laufe des Jahres um 8 25 Millionen verrin¬
gert . Die Vermögensabgabe tollte im ganzen 9912
Millionen bringen in Wirklichkeit wurden ober »u.
50 : W Millionen eingezahlt . Der Berichterstatter bc>
antragt , den Rechnungsabschluß und namentlich d! °
Budgetüberschreilungen einzelner Ministerien zu ge»
nehmigen .

Hierauf gibt

Mn' fterprüfi ^ ent Udrial
von der Acehrheit mit Beifall begrüßt , folgen ! :
Regieruitgscrkkäru » g ab :

Durch die Entschließung des Herrn Präsi¬
denten der Republik vom 1. Feber init dem Vor -
sitz der Regierung betraut , komme ich und lom -
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men die Minister dcS dritten Kabinetts Zvehlo ,
um Sic herzlich zu begrüßen und Tic gleichzei¬
tig aufrichtig zu einer Zusammenarbeit
aufzufordern , die ans die Förderung unseres
Staates abzielt . Die Regierung wird cS als ihre
erste Pflicht betrachten , stets das Wohl der A l I

§c m c i n h c i t zu ftichen , daü ist den Vorteil
' r ganzen Bevölkerung ohne jeden

Unterschied , od nationalen oder kvnkes -
schnellen , ob sozialen oder politische ». Tic festen
Richtlinien , die durch die konstruktive fachmön -
nischc Arbeit des Ministerpräsidenten Kvehla ge .
schaffen wurden und die von ihm verkündet war -
den find , werden nicht nur für mich , sondern auch
allen künftigen Chefs der Regierung ein « er »

läßlicher Wegweiser zu den hö ch st e »

Zielen der staatlichen Verwaltung
sein . Ach hoffe , >a ich bin dcS festen Glaubens ,
daß die vollständige W i c d e r g c n e ! u n g
Dr . A n ton ZvehlaS bald die Uebcrgabe
der Leitung des Staates 111 seine bewährten
Hände ermöglichen wird . ( Lauter Beifall . » Dieser
von unS sehnsüchtig erwartete Tag wird nickt
nur uns und allen Parteien der Regiernngs -
Mehrheit ein Freudentag sei », sondern sicher auch
der großen Mehrzahl der Parteien , die derzeit
außerhalb der Regierungsmehrheit stehen , sowie
auch allen , die gutgesinnt sind , in unserer ganzen
Republik . ( Zustimmung . )

Bei Bildung einer Regierungsmehrheit
ist in allen demokratischen Staaten neben
den Wahlergebnissen auch die innere Lage
der einzelnen Parteien maßgebend . Daran
können nnd wollen wir nichts ändern . Ohne
ernst « Gründe da » höchste Tribunal des Pol .
keS anzurufen , würde besonder « bei uns , wo
es sozusagen lein « Analphabeten gibt , eine

Prosanierung der wahren De «
m o k r a t i e ( ! ! ) bedeuten . Wir werden
immer in einem korrekten Verhältnis z «
allen Oppositionsparteien

bleiben und nicht aufhören , f r c u n d s 6, a s t >
! iche Beziehungen zu allen zu suchen , wo
wir den guten Willen sehe » werde » , dem
Staate zu nützen . Auch die strengste Selbst ,
kritik wird die Kontrolle der Oppo -

(i
t i o n nicht sicher genug ersetzen . Für jede noch

o strenge Kritik , wenn sie daS allgemeine Wohl
un Auge hat . werden wir nur danlbar sein , aber
wir werden gegen alle Schädiger des Staates

jederzeit auftreten , wie es uns unsere Geseve ge »
bieten . ( Zustimmung . ) Ich weiß genau , daß dort ,
wo alle um jeden Preis allen gefallen wollen ,
früher oder später eine allgemeine Demo »
r a l i s a t i o n entstehen wirb , gegen die wir uns
mit der äußersten Strenge wehren werden .

Wir sind grundsätzliche Gegner aller

Versprechungen (?) , aber um so mehr wer -
de » wir uns anstrengen , für den Staat und

für seine einzelnen Teile , ob « S uun derzeit
«gierungSsreuadliche oder oppositionelle

, sind , i ui Rahmen des aktiven Bud -

getS daö möglichst « zu tun . Die Vorana « -

gangenen Kabinette , insbesondere die Kabi -
neue Kvehla . haben ein « große und wohl -
tötig « Arbeit geleistet , aber auch unser har -
ren «och sehr ernst « Ausgabe » . Unk « «

finanziellen und Wirt ' 1 f H i •

che » Verhältnisse sind da : i Vor¬

aussicht Dr . RaöinS und seiner . chsolger
konsolidiert nnd entwickeln sich er -

sp- ießlich .

An der auswärtige » Politik wnr -
den in den letzten Fahren unsere hauptsächlichen
nnd aktuelle » Fragen grundsätzlicher Naiur im

großen und ganze » gelost. Wie die vorangegan¬
genen Regierungen wird auch diese Regierung
l « denselben Linien nnd auf Grund Der¬
selben Prinzipien wie bisher fortfahren , indem

sie vor allem das Ziel der

Befestigung des allgemeinen Friedens
und das Ziel der Z u s a m in e n a r b c i t mit
allen unseren Freunden und allen unseren
Nachbarn verfolgen wird .

Nur die beste Ausbildung kann uuS die In -
tcnsität der Arbeit sicher», die ollein unseren
Staat bei seiner zeitlichen und räumlichen Titua «
tion zum Siege führen kann . Deshalb muß :

Bevölkerung Gelegenheit gegeben werden , sich
kür den Lebenskampf mit allen Errungenschaften
der Zeil auszurüsten . Alle tschechoslowaktichen
Regierungen gingen insbesondere bei der Lösung
sozialer Fragen stetS vom Grundsatz ouS . den
iv i r t I cha ftl « ch Tch » väche re n zu u n .
t e r st ü tz e n. Diese der gesunden Entwicklung
der heutigen Zeit entsprechende Tendenz nvrd

auch von uns nicht unbeachtet bleiben . Die
>l r p r a d u k l i o n ( Laiidwirtschast . Forstw ' N-
schafl , Monlaiiwcseii usw . ) schafft die Grund -

tage », die auf dem Wege der industriellen Ber -

cdelnng der gewerblichen Produktion die aclün .

besten Grundlagen und dem Staat innerhalb der

durch die Natur gegebenen Grenzen die Möglich -
keit einer größeren oder einer kleineren Selbst -
g e n ü g s a in k e i t geben , die eine einzigartige
Bedeutung für das Leben hauptsächlich cnteS
BiilncustaatcS gibt , wie es unsere Republik ist.

Eine zielbewußte Unterstützung von Jndu »
sttie und Handel

und aller Gewerbe der Nachproduktion ist in

unseren Verhältnissen für eine jede StaatSver -

Wallung ein kategorisches Gebot . Ein Staat , der
im Zentrum der Kulturwelt liegt und allen sei -
neu Pflichten gerecht werden will , erfordert eine
ökonomische Verivaltung und eine intensive

Wirtschaft . Industrie , Handel und die Mehrzahl
der Gewerbe mit einem schnelleren Kapitals » » ! -
laus bringen der Arbeit einen reicheren Lohn als
die einfache Feldwirtschaft , und deswegen müssen
wir auf dein Wege einer gesunden Evolution aus
die

Industrialisierung der Landwirtschast
hinarbeiten . Wir dürfen auch vor etwaigen -
Opfern nicht zurückschrecken , die hie und da der

Gang der Industrialisierung der Landwirtschaft
notwendig macht : denn gerade aus diesen renlab -
lcn Investitionen ruht die verläßlichste Sicherung
einer ruhigen wirtschaftlichen und sozialen Ent -

Wicklung des Staates . Die landwirtschaftliche
Industrie muß Dort , wo die Gefahr eines Ber -
tilsteö volkswirtschaftlicher Güter nicht besteht ,
» inlrennbar mit dem Boden verbunden werden .
Dank der großen beispielgebenden Arbeit der Ge >

nosienschasten , woran heutzutage schon alle

Schichten der Bevölkerung teilnehmen , ivurde

durch Selbsthilfe ein Werk geschaffen , daS auch
nicht annähernd abgeschätzt werden kann . Eine
wohldurchdachte Exportnnt ' crstützung , die

Gewinnung ausländischer Absatzplötze

ist für Industrie und Handel bei unS eine Le -

bcnöbcdingung und ihre Prosperität eine der

Gruiidlagcii unserer staatswirtschastlichen Aktivi -
tat . Die Lage unseres Staates und besonders der

infolge dcS Weltkrieges eingetretene Verlust
früherer Märkte Zwingt unsere Industrie
früher oder später ; « Maßnahmen , mit denen
wir eine noch größere Kampskraft im Export

gewinne » müsse ». Die Regierung muß achten ,
aß der Handels » und Gewerbestand auch för¬

dert ) ! « Schutz und Unterstützung finde . ( Bravo !
und Beifall . ) Wir werden angestrengt für eine
einwandfreie Administrativ « in
allen Zweigen der Staatsverwaltung Sorge tra -

gen . Wir verlangen , daß di « Beamtenschaft aller

Kategorien , alle Staatsangestellten immer und
in erster Linie gegen sich selbst so streng sind , daß
sie gegen andere gerecht sein können .

Der Staat darf allerdings niemals in
seiner Sorg « für die na^lasien , die di « ganz «
Last de « Administrative getragen haben und

noch tragen .
Wie in der ganzen Staatsverwaltung , so

werden wir uns insbesondere auch bei der Aüh»
rung der staatlichen U n t e r n e h tn ü n >

gen bemühen , die Bedürfnisse und den Nutzen
der Bevölkerung mit dem unbedingten Grundsatz
einer zwo cm äst igen verständigen
Wirtschaft in Einklang zu bringen .

Daö große Werk der Bodenreform
muß im Interesse einer rationellen Wirt ,
schast ans dem beschlagnahmten Boden ins -
besonder « der Wälder mit möglichster
Beschleunigung zu Ende geführt
werden .
Tie Entwicklung unserer Wehrmacht

sieht im Verhältnis zu den finanziellen Aufwen¬

dungen . Zu e. iier Kürzung des Präsenz -
Dienstes aus 14 Monate und de » dataus

resultierenden Ersparungen können wir m abkeh -

barer Zeit nur durch eine Verbesserung
der Existenzbedingungen der Län¬

ge r d > c n e n d e n gelangen . In kultureller

Hinsicht wende « die Armeeleitung bei uns den

Soldaten mehr Ausinerkjamkeit zu als in ledern

beliebigen Staate Europas . Nach Beendigung
des lSmonatigen PräsenzdicnstcS gibt es bei

unseren Reservisten keine Analphabeten . Mehr
als 50 Prozent aller Rekruten treten in die

Armee ein , geschult durch die verschiedenen Tur -

»er - und Sportorganisationen . Wenn wir bereit

sein werden , hinlängliche materielle Opfer zu
bringen , werden wir tn kurzer Zeit eine Armee

besitzen , die uns eine volle Garantie der Sicher -
heil nach allen Seiten lein wird

ES kann nicht alles im Detail angeführt
werde » , was die Regierung zu leisten wünscht .
EL gibt viele Tinge . die im SlaatSintcrcsse in

vorbereitenden Verhandlungen stehen , vor

manche neue Ausgabe wird unS noch die Zeil
stellen . ( Zwischenrufe bei den oppositionellen

Parteien . ) Wir werden alle diese Arbeiten im

Hinblick aus die Förderung des Staates und aui
das Wob ! seiner Bevölkerung in den Grcn -

zeit der finanziellen Tragfähigkeit
vcrr ' ck ' en .

Aon diesen Tendenzen beherrscht , sprechen
wir die beste Hofsniing ans , daß sich unser zu
Beginn ausgesprochene »«», sehnsüchtiger Wunsch
nach Mitarbeit der geehrten Kammer mit der

Regierung erfülle . ,

Tie Einheit , die Mitarbeit aller Teile der

gesetzgebenden Körperschaften und niisercr ganzen
Oesfentlichkeit brauchen wir schon zu dieser
Stunde . Wir treten in einen schweren
Kampf mit den N a t n r g e iv a l t e n. wir

müssen gemeinschaftlich Hand anlegen und alle

möglichen Maßnahmen treffen , um gegen die

bösen Götter der Kälte , deü Hungers und des
Todes den Sieg zu erringen .

*

Udrial wird von der Mehrheit lebhast af ' c -
rnicri und beglückwünscht . Seine Rede wurde im

allgemeinen ruhig angehört , nur einig « Nat ' vnal -

sozalistcn machten gelegentlich Zivischenrufe .

Debatte .

Die Mehrheit beschloß gegen den Willen der

) pposition , die Debatte über d e RcgerungSetklä -
rung mit jener über den Staatsrechnuiigscibschluß
zu vereinigen ; die Redezeit wird mit einer Stunde

festgesetzt .
Jung (d. Rm. - Soz . ) beschwere sich übe » de »

Skandal der Ernennungen in die BeriretnngS - körper
und namentlich über die Benachteiligung seiner Per -

fWWfi , 18 . Fever IV2S .

»tct . Er greift die deutschen Regierungsparteien we¬
gen der BerwaltmigSreform heftig an und p » .
testiert dann gegen die Auslösung der Gemeindcoei .
waltungStommisiiou m Komotau Er hält b. « gegen ,
wältige Regierung zur Lösung dcS Nationalitäten -
Problems auf der Grundlage der ieinerzeitigen Er -
klärung T- r . SpinaS für unfähig ; dadurch Jci
auch der Standpunkt seiner Partei gegeben .

Dr . Franke ( tsch . Nal . - Soz . ) verliest «ine Erklä -
rung . wnn >, er noch einer Derbeuaung vor Lochia
und UdrZal erklärt , leine Partei habe keine Ursache,
ihren bekannten prinzipiellen Standpunkt gegenüber
der Regierung und der Koalition zu ändern . Ter
neue Ministerpräsident habe Gelegenheit daS Per »
bältniS zur staatSerholtenden Opposition so zu i «.
gclit , wie cS das Interesse dcS Staates und des >e-
inokratischen Parlamentarismus erfordert . Song
wirst er dem herrschenden Regime „ Lauheit , >>
nationalen Sachen . Zurückweichen gegenüber
national und staatlich unzuverlässigen Elementen " „.
a. vor .

G nasse Chalupa (tsch . Sozialdcm . ) erkenn , die
Arbeit des Obersten Äontrollamteö an und geh , dam ,
in eine sachliche Kritik der Details des Rechnung «,
abichlusjes ein . DaS vermeintlich günstige Ergeblt j
der S aatswirt ' chast ist allerdings aufgebaut
auf der Not der StaalSangeslellieu .
Pensionisten und Invaliden und auf der Vernach .
läsj gung der sozialen Bedürfnisse .

Dr . Keibl ( D Rat . ) erklärt , noch keine Rcg - c
rungScrklärung habe sich so in allgemeinen Redens ,
arten bewegt , wie die heutige . Wenn man den Kern
herausschält , lo bleibt alles b c i m A 1 1 c ».
Seine Partei wird sich auch gegenüber diese , Ziceic «
rung im Abwehrkamps befinden müsse ». Die Min¬

derheitenfrage besteht trotz Anteilnahme der Tcnt «
scheu an der Regierung weiter und wird ihre Lvlm g
fordern ; dazu gehört freilich eine ganz andere Sin -
neSart als sie heute bei den Tschechen vorhanden ist.
Das SelbsrbcstimmungS recht ist eins theoreii ' che
Forderung , demgegenüber stehe die Praxis dcS i . ig-
lichen Leb : ns , die Taktik . Auf der Linie der Takiii

liege die A u i o tt o rn i c.

Knrftnf ( Aul . Sojtts . ) fordert die Erfüllung des

Versprechens einer früheren Regiert » ,gScrllä . tmg ,
. ix ^ die Aulonomielordcrungen Karpaihornßlandö in
! absehbarer Zeit erfüllt werden .

Bukival ( tlchech Nai . - Toz . ) befaßt sitb mit Per -
sonalfragen der SlaatSbahnen und geh , ans das

Schlagwort von d: r Entpoliiisiernng der Eiscnbah -
ncn ein .

Genosse Brodeckj - ( tsch : ch. Soz . Dem . ) stellt an
den Ministerpräsidenten die Frage w o er attfttfip ' cti
wolle ; ob bort , wo einst Lvchla aufgehört habe ,
oder an der Tätigkeit Lrümeks . Er tritt für eine

TcuernngSauShils « für die Staatsangestellten cin um
die ärgsten Ungerechtigkeiten bcö Gehaltsgcsetzes zu
beseitigen

*

Fröste , Eisendahn und Eisenbahner .
Expose « de » Minister « Nasma « .

unsere Einrichtungen und BetricbSmatcrialicn
nur mit Mühe die Folgen der starken Fröste .
Der Grund dieser Beschwerde liegt darin , daß
die Haupthilssmittel des Dampfbetriebes Was -

fc r uitb Oe ! sind , also Stoffe , die bei an -
Dauert,dm heftigen Frösten die Eigenschaften
verlieren , di : für den Zweck unerläßlich sind , dem

sie beim Betrieb dienen sollen . Schon die Be -

schafsung des Wassers allein macht be >
deutende Schwierigkeiten , da die
Quellen vieler , auch der Hauptwasserstationen ,
vollkommen einfrieren , die Röhren und Wasser -
krane ebenfalls einfrieren und zerspringen . Das

Wasser in den Reservoirs der Lokomotiven . >»

den Röhren und in den Schöpfapparatcn friert
ein und verursacht schwere Beschädig » » ,
g e u ihrer Bestandteile und damit

Nnbranchbarkelt der Maschinen .
. .. Die Wagen lassen sich nicht in Bewegung

Fröste von einer Intensität , deren man sich seit setzen , auch die Zusamnienkoppeluna der Züge
einigen Jahrzehnten nicht erinnern kann , konnte ' macht Schwierigkeiten , da alle Bestand -
niemand voraussehen . Daher bewältigten alle steile mit Schnee und Eis über und

Dann erbat sich der Cisenbahnministcr N a j -
in a n daü Wort zu einer Erklärung über die durch
die Frostwelle verursachten außerordentlichen Ver »

hältnisie auf den Bahnen . Er führte u. a. aus :

Die grimmigen Fröste , die schon mehrere

Nochen andauern , sind die Ursache ganz außer -
rdentlicher «ochwierigkeiien im Eisenbahnverkehr

und machen der ( . tao . ocisenbahnverwaltung N ' ch:

geringe Sorge . Es handelt sich lim ganz
a u ß e c o r d e n t l i ch e B e r h ä l t n i s j e, von
denen wider alleö Erwarten nickst nur die Eisen¬
bahnen überrascht wurden , sonder » übergaupt
alle wirtschaftlichen Schichten , Industrie und

Handel , und zwar nicht nur bei uns , sondern
auch im Ausland . Man kann daher niit gutem
Grund von einer

höheren Gewalt

sprechen , deren Folgen auch mit außerordentlichen
Maßnahm : » nicht abgeholfen werden kann , denn

AN Nr . 513 .
AuS d « n Papieren eines Rechtsanwalts .

Bau 3 . G.
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Nun kam daS alleö wie , • & tu dem Ge¬

setzbuch geshr . even ist . Verloren ! Verloren ! Die

Zeilen und die Worte der Anklageschrift wirbel¬

te « vor seinen Augen , zerfielen in leere Buch -

staken und sinnlose Zeichen . Warum soll er noch
denken . Worum noch überlegen und cr konnte

« S auch nicht . An ohnmächtiger Wut zerriß et
daS Pavier in taufend Fetzen und warf diese
in die Kloake . Dabei erging er sich in unsinnigen
Verwünschungen . Er itnaste lein Leben , seine
Mutter , daS tote Weib , den Arzt , den Richter ,
und er wie « den « sich nahenden Pfarrer die Tür .

Dann brach er Er wurde wie
« in Kind , wem ^ - und saß tagelang kaut jarn -
niernd in der Ecke se ' ner Kelle . AlS dies vor -
über war . hatte er jede innere Bewegung ver -
loren . Die Zeit vera ' ma >» wesenlosen Verrtch -
hingen , er stand spät vom La ^ er aus . wulch sich
kle ' dete sich an und » ahm Speisen . durchl ' ef
mit kle ' men. tmrllcki ' nfn Sckr ' tt - >n b : e Zelle ,
« » * » « das nötigste und versank schon früh
am Ab » nh f - ' - mn- r - n. trm « mTn , " n Scklaf . Man
Hatte , weil man auS seiner Beränderung die

Gefahr « » er Selbsttötulig ableite » zu müssen )
glaubte , ihm in den letzten Wochen einen Zellen - 1
genossen beigegeben , eilten jungen Bauernkuecht ,
der seinen Slallschiveizer int Streik erschlagen
hatte . Er beachtete den Mcthästling kaum , ver -
traute sich ihn « nicht an und wies jedeL Gespräch
mit ihm ab

An einem Maiabontz , dem letzten Vollmond
„ or ihrer Verurteilung , berührten sich die bei »
den Menschen . Das Zittern und Locken der Boll -

mondnacht hatte sie milde und weich gemacht und

ihre Lippe » gelöst . Der Bauernbub sprach von
seinem Leben , seinem Schatz und von der Hoff -
nung , in gar kurzer Zelt mit alldem wieder der -
bunden zu fein . Er sprach von der Tat , die er
in ihren Einzelheiten -lebhaft und anschaulich
schilderte .

„ Hast du , als du von Mann schlugst , nickst
einen schwarzen Schimmer vor den Augen ge -
habt , so daß du meintest . inS Leere zu treffen ?"

„ Ja , so istS, Bender , mir war in dem

Augenblick , als ich die Hacke erhob , alS entfernte
sich der Mann immer weiter von mir und al «

schlüge ich in die Luft . Ich habe ihn erst wieder

gesehen , alS er schreiend vor mir lag und der
Stallboden mit fernem Blute bedeckt war . Ach
glaube , ich war dainolS krank vor Wut . aber
hintenuach Hab ich doch gesagt , daß ich unrecht
getan habe . Ich muß c £ nun büßen . "

„Auch ich war damals trank und mcht Herr
meiner selbst , ja . ich war krank und n' cht m- chr

| Herr meiner selbst ! und plötzlich stellte eü sich

vor b . n erschrockenen Genossen . „ Glaubst du das ,

glaubst du oas iv . vtlich ?"
„ Nein , du sollst es nicht glauben , es ist nicht

wahr , Ich war so gesund wie du . Ach habe sie
beide in aller Ruhe umgebracht , ich war dabei

so klar im Gehirn wir noch nie , mit festem Vor -

sag Hab ich sie umgebracht , woil sie unrecht an
mir getan hatten , schreiendes Unrecht , alle beide

. . . und weil niemand , niemand Mitleid mit
mir hatte . Darum mußten st: von meiner Hand
sterben , ich habe da « Urteil gefällt und cö selbst
vollstreckt . Ach Hab jetzt gar leine Angst
mehr . .

Am folgenden Tag « ba ; der Knecht darum ,
in eine andere Zelle gebracht zu werden . Er

fürchte sich vor Bender . Bender sei auch gewalt¬
tätig gegen ihn gewesen . Dank dieser Lüge wurde
ihm die Bitte genehmigt . lieber daS nächtliche
Gespräch hat er mir erst viel später berichtet .

Ich habe Bender nur noch einmal gesehen .
CS mar an dem Tage , alS er vorü Schwurge -
gericht gebracht wnme . DaS Gcr ' - cht tagte in
einer anderen Stadt . Dort war ihm »uch ein
Verteidiger bestellt worden . Bender -st -ng lang -
samen Schrittes neben den Gendarmen . Seine

Kleidung war in der langen Haft dünn gewor -
den , d- >r Morgen war kühl » od m Cor >n b^ r

uvgstvohnten Lusll Er war barfuß . Haubt - und

jBarthaär waren lang gewachsen . Neber das

wsihgtlb « Gesicht spalte «in scheues Lächeln , die
Auge « glänzten w e Kmderangen , und aus der

ganzen Gestalt sprach Ruhe und - Abgeklärtheu .

Die Straße , die zum Bahnhof führt , war men >

scheuleer , nur wenige Arbeiter eilten aus « Harb -
merk , ein paar Baucrniveiber kamen i » die
S adl . Bender g »g, wie wenn er durch euic

große Menschenmenge geführt würde . Er trug
den Kopf erhoben . Sein Blick traf mtch de »

Bruchteil einer Sekunde . Er nickte mir lächelnd
zu . De Bewegung war sehr lauft . Ich >var

aufs tiefste bewegt , das alles erschien mir si »»'
loi , verzpätet , ohne Zweck. Hier noch strafe », da

der Täter bereit « un crgegangen und c n anderer

Mensch an seiner Statt im Werden war ? —
Bon der Verhandlung berichtete matt mir .

daß sie kurz und etndruckslos gewesen sei. Bender
habe nur aus Frage gesprochen und sei der Ver -

Handlung mir neug ertgem Lächeln , wie ein Fe; »«
ry " ' — v » . jvui ciiiumi i/uik vi
scht c », als der Vorsitzende einen verwelkten
K ornblumenstrauß gezeigt habe , der als Uebes-
führungsstück auf dem Gertchtsüfch gelegen sK
Der Staatsanwalt habe leichtes Spiel gchaei :
Der sonst gewandte Verteidiger sei angesichts des

Verhaltens des Angeklagten ratlös gewesen. B - w
ott habe daö auf zweifache Todesstrafe laufend «
Un « l sofort nach Verkündung angenommen .
Man vollstreckte das Urteil nicht . Bender wurlu ,
ohne daß « r es erbeten hätte , zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnad gt . Im Herbst des JabttS
lJ ' - Ü ist er im Zuchthaus zu Ebrach >

an der

( Ende. )



Nach dem Zusammenbruch desPutsches
Die Union öer Textilarbeiter stell , sich au die Spitze der Lohnbewegung

und order von den Unternehmern ehestens Vertragzabfchluh .
Ii c I ch c n b c r g, l4 . Febcr . Nach dem Zu -

. ainmenbrnch des kommunistischen Streiks hat die
Nnw » der Textilarbeiter sofort Schritte elngc -
. eilet , um zu verhindern das ; die Unternehmer
nach dieser tomnuinistischcn Parteiblamagc die
beabsichtigte » Lohnsordornngen der Textilarbeiter
»ctf 5Mcid)cnl?ctftriauttUialber Aert rag ^siebieteÄ
"üitzlich ablehnen . Tie Union als führende «je -
lverts ^iast der Textilarbeiter wird nun für die
Lohnforderungen mit um so gröberem Nachdruck
antreten , als d' c lebten Ereignisse ge ' clgt haben ,
da » ihre Politik nicht nur von den eigenen Mit -
gliedern , sondern von einem aroßen Teil der kom -
mnnisti ' chen Arbeiter als richtig anerkannt wird .
Heute wurde an de » Haiiptverband der Industrie
ein Schreiben gerichtet , » norm an der Spitze die
Fordcrnnaen ansgestcllt werde » , das ; sür d' c Ar -
belterscha ' t des Nertraaegcbie ^ey Neichcnhcrg »
Tannwald endlich eine Lohnerhöhung gewährt
wird . Weiter »vird darin verlangt , daß der Vir -
trag mit einer Lohnerhöhung innerhalb tnrzcfter
Frist abgeschlossen werden soll . Wenn nun die

IS . Feber 1929 .

Sber bedeckt sind . Auch der Eisenbahn . «
« her bau leidet sehr unter den
tröste >l. Da z » einer Zeit , Ivo die Strecke ia » z
?-rlch»eit ist . diese Schwierigkeite » »ich , ganz de -

werden können , ist die B e a >i s p r » .

z, u n g der E i s e n b a h n s ch i e n e n st c b
« . « weise gröftct als gewöhn ! ch, so das ; die

gcsa h r der Sch i c n e n b e schä d i g n » g
^

Das Eisenbahnerp . rsonal
deöExekntivdienstes leidet in

höchstem Mast , namentlich die Anacstell -
ten des Zuaö - . Maschinen - und Aerlchnb -
diensics . Bei Frösten unter 20 Grad niilcn
ke>' nc Maßnahme » . Das kalte Wetter tvirkt
an und sür sich unaiinstig ans die Körvcr -
konstiiution eines jeden Menschen . Hie « »
kommen noch d e Schwierigkeiten , die damit
verbunden sind , daß das Personal vereiste
Waagonl. standtcile in die Hände nehmen
und eintretende Störungen beseitigen mus ; .
Naturgemäß steigt die Zahl d c r E r -
k r a n l u » g c » unter den , Personal
und bcträat gegenwärtig 20 bis 2 » P r o-

zcn t des G c sa m t st a n d e S. Ter Mini -

stcr würdigte anerkennend die Leistungen der
Eisenbahner , von deren Lei den in de »

Frost nachten man sich leine Vor -
stell it it g machen könne . Wasser und
£ ri ( iits den Lokomotiven verwandeln sich
rasch in Eis , das die Maschinen an die
Sch ' cnen bindet . Uimchcnrc Anstrengungen
sind nötig , um die Lokomotiven wieder loö -
' »reißen . Als die starken Fröste einige Tage
ondaucricn , hat die Eisenbahnvcrwaltung
verschiedene Maßnahmen getroffen , um
wenigstens einigermaßen Remednr zu schaf -
sen . Vor allem verfügte sie einen öfteren
Wechsel dcö Personals ' im Per -
k e h r s d i e »st , weiter tr rde dem Personal
die Verabreichung heißer G e-
tränke und Suppe » bewilligt .

Dir größten Sorgen bereitet die sohlen -
besördernng .

Die Eisenbahnvcrwaltung war von Anfang an
bestrebt , in der Versorgung der große » Städte
leine Stockungen eintreten zu lasse ». Aber der
Kohlen kons « in ist gegenüber dem norma¬
len Äinterkonsilm um 30 Prozent gestic -

zen , was an die Bahnen außerordentliche An -
sordenmgen stellt .
Die Hostnunge » auf eine baldige Milderung der
Fröste haben sich nicht erfüllt , im Gegenteil , in
den letzten Tagen kamen noch die S ch » c e v c r -
wehu nge n hinzu , die den Verkehr überhaupt
unmöglich machen . '•

Unter diesen Umständen ist eö nicht anS -
geschlossen , daß die Eisenbahnvcrwaltung zu
weiteren Einschränkungen des
Personen - und Frachtverkehr »
wird schreiten müssen , wobei sie freilich nach
allen ihren Kräften die Beförderung
von Heizmaterial . L e b e n s m i t -
lein undand « renn « entbehrliche »
Äedarfsartikeln sicherzustellen
trachten wird .

Der Minister steht nicht an zu erklären , daß
in wirtschaftlicher Hinsicht die letzige Zeit sür die
bahnvcrwaltung einen ganz a u ß e r o r d e n t -
lichen Verlust bedeutet . Tie schweren Be -
MolgNtlgeu der Maschine » , der Wagen und dcö
Vahiioberbanes müssen repariert werden , was
einen sehr großen Aufwand erfordern
wird , der ans einige Z e l> n m i l l i v n e » ge -
ichätzt wird . Dazu kommt das f ü h l b a r c T > n -
lcn der T ra n S p o r t c i n n a h m c n. Der
Minister erinnert , daß

die Einnahmen auö dem Transport von 14
Millionen täglich auf S Millionen sanken ,

so daß sich ein tägliches Defizit von 0
Millionen ergibt . Es besteht also die begrün -
detc Besorgnis , daß die angeführten Tatsachen
einen ungünstigen Einfluß ans die Eisend ihn -
Wirtschaft in diesem Jahre haben werden .

Nach der Rede Dr . Klapkas (tsch. Nat . -
Eoz. » wird die Sitznilg auf morgen vormittags . .
10 Uhr vertagt . Iii der morgigen Sitzung wird stützung der Institutionen und Korporation : » für
sür unsere Fraktion Genosse de Milte zur Er Jugendfürsorge gewidmet . Diese Beträge
llärung des Ministerpräsidenten und zur politi -
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Wen Situation überhaupt Stellung nehmen .

krach be ! den Mnfa- Lev! en.
5wi ? o und Tomanek fliegen hinaus .

Prag , 14 . Febcr . Im Abgeordnetenhaus trat
deute nachmittags das Präsidium der flowaliVcn
Ällspartci ? u einer Sitzung zusammen über die
solflendcs Koinmuniquö ausgegeben wurde :

las Präsidium der slowakischen BolkSvartei

^at in einer am 14 . Febcr d. 5>. ubac ^ oMcncii
«iftuitg weg " » in den . Sl " v » nlle Ludove
Aodinh " veröfsentlichten Artikel und » regen
anderer Verlegung der Nart - idi ! ' i " ' in die
^la - ordnet - n Tr . F» rd . Furiaa und ? lor .

Tomanek anS der Partei ausge ' chlosscn .
. . . Regelt diest Entscheidung können die ansge -
Wossencn Abgeordneten an den engeren Poll -
W Ausschuß der slowalckche » Boll - vgriei . der am

Feder d. I . u » 0 Uhr vormittags in Ro ' en -
zusammentritt . Berustina einbringen . In

heutigen Beratung des P' ' ästd ' n " ' S »°cr tlo " ' a»
Men Volksi ' nrtci wurde erklärt , baß die Al ' ' on

beiden Abgeordneten nach errste » ^ ' cwciAn

^° rVlagnng der slowakischen Voltsfartei
Jietick-*et war .
. Der ( ic »*c :u r aii ' e Klnb d - r Abaeordne ' —i und

^w' oreii . der nach der S tzung des Partei

- » ' » " ' mentrat sti " - ! »' ? der E" » ' chci
ung jxjjj Prösjd - »' ,,z scher den An^ lck lud der

' deu genannten Abgeordneten ans der Partei zu

Unicrnchmer nicht den Vorwurf auf sich laden
»vollen , daß sie aus der Tragödie des bolscheivisti -
scheu Partcistrciks ein Geschäft zu machen bcab -
lichtigen , müssen sie dein gedcllten Verlangen ehe -
baldigst Rechnung tragen . Hervorgehoben muß
noch werden , daß' daS angeführte Schreiben an die
Industriellen auch von den übrigen koalierten
rcxlilarbeiiervcrbändcn »nitgefertigt wurde .

Die Opfer des Kommunlsteupuifches .
Reichcnberg , 14 . Febcr . Nach dem Streik der

Betriebe Krause u. Hdffmann m Althabendorf ,
der sich der kommunistischen Strc,kbarole zur
Gänze angeschlossen hatte , wurde der Betrieb von
seinen Arbeitgebern bis aus weiteres gänzlich ein -
gestellt . Auch bei anderen Firmen » Verden Eni -
lasjungen gemeldet , so daß zu besürckiten ist . daß
mindestens . 100 Geinaßrcgeltc ans der Strecke
bleiben . TaS »vird der einzig ? Erfolg der Streik -
aktiv » des Politbüros in ' Nordböhmen sein .

Sofortige Hille für die frierenden Kinder !
Antrag un ' erer Abgeordne ' cnfrakllon auf staatliche Ausspeisung und

Bekleidung armer Kinder .
Die Genossen Taub und Kirpa 1

haben iicunenS iiiiscicS KlnbS in der geslri .
ge » Parlanientssitzung folgenden Antrag
aus sofortige Einlei : «ng einer Hilfsaktion
für die durch die Fivsäcnaslrophe »xiros -
fenen Kinder gestellt :

Die überaus starken und Wochenlang anhal -
tenden Fröste haben den Kindern der besitzlosen
Bevölkerungsklasscit schwere Leiden aufer -
legt und iH ' örolK « ihre Gesundheit und körper¬
liche Enitvicklnng ini » den ernstesten Gefahren .
Die Kinder unbemittelter Eltern müssen sich ohne
entsprechende Kleidung und Kältrschutzmitleln in
schlecht oder gar nicht geheizten Wohnungen auf¬
hallen und sind so

den schwersten Erkrankungen , ja selbst der

Gefahr des Erfriereno auzgesctzt .

Tatsächlich sind auch bereits ErfrierungSsäbl : zu
beklage » gewesen . Dieser Notstand erfordert

schleimigste Abhilfe schon aus rein mensch -
lichcn Ertvägungen ,

aber auch deshalb , »veil die ganze heraMvachsend :
Generation dadurch in ihrer Enlwicklung be¬
droht ist .

Infolge des Gesei - es über die Finanzwirt -
schaft der Selbswerwaliung körper sind nicht nur
die Gemeinden und Bezirke außerstande gesetzt ,
diesem außerordentlichen Notstand durch außer -
ordentliche Hilfsmaßnahmen zu begegnen , zuinal
sie nicht einmal in der Lage sind , ihre bestehen -
den Fürsorgeeinrichlungen aufrecht zu crlial . cn ,

sind damit aber auch de Jugendfürsorgeorga -~ rV„
es

ilißitioncii , deren finanzielle Gebarung zum gro
ßcn Teile aus Subventionen der Selbstoenvat -
tnngskörper aufgebaut »var , in ihrer Tätigkeit ge -
hemmt , wenn nicht verhindert worden .

Es ist also nattvcndig . dem bestehenden , eilige -
arbeiteten und vorzüglich funktionierenden
Apparat der Jugendsürsorgcorgan sationcn
sofort die iiotlvcndigcn Mittel zuzusiihren ,
dam t sie in die Lage verletzt werden , unver -
weilt warme Kleidungsstücke zu beschaffen »
Bespeisungsaktionen einzuleiten m> d warme

Stuben zu errichten .

Im Artikel XXII de » Finanzgesttze - tvnrden
aus dem butgetmäßigen Ueberschuß des Jahres
1029 fünf Milllviicn Kronen zur AuSsPeisting un -
beminclter Kinder und fünf Millwuc » zur Unter ,

in ü s s e n s ch l e u n i g st flüssig g c in a ch I

» verde » . Aber dieser Betrag reicht nicht hin .
c v in u ß erhöht » verde n »i »d dies ist ohne
weiteres möglich .

D' e gesamten etatsuiäßigen Ueberlck ' üsse nach
dein Voranschlage für das Jahr 1029 betragen

83 . 334 . 482 Kronen . Hievon sind 20 Millionen
nach dem erivähntc » Artikel XXII des Finanz «
gesetzeS für kulturelle und soziale Zivecke geividniet .
Es bleibt also noch ein Be . rag von mehr als 15
Millionen zur Verfügung , der geiviß nicht besser
vcr » vendet werden kann , als zugunsten der hun - >
gernden und frierenden Kinder .

Die Gefertigten stellen daher folgenden
Antrag :

1. Tic Reg ' erung wird ansgesordcrt , dem
gemäß Artikel XXII des Finanzgesetzes für
fozalc Zwecke getvidmeten »vctrag mit der

allergrößten Beschleunigung
flüssig zu machen .

2. Aus dem Gebarungsüberschuß des Iah -
res 1929 unvrrwellt einen Betrag von 15 Mit -
Honen Kranen flüssig zu machen und »v>e folgt
zu verwenden :

a ) zur Subventionier » « « der Jugendfürsorge .
organ ' sat ' onen zum Ztvecke der Auöspei -
jung und Belle dung von Kindern unbe -
miitelter Eltern , insbesondere der Kinder
von Arbeitslosen ?

v» zur Zuweisung an Gemeinden , welche sich
verpflichten , unverweilt Bespeisungsaktio -
nen e' nzulcite » und Wärmestuben zu er -
richten .
3. D' c Militärverwaltung wird anfgcsor -

dert , zu den erlväNntc » - Kvccken unentgeltlich
Feldküche » beizustellen , bcz »v. selbst
dir unentgeltliche Ausgabe » varmcr , alkohol¬
freier Getränke zu organisieren .

1. Zur Leitung und Kontrolle der gesam -
te » Alt on ist ein Ausschuß einzusetzen , der ans
Vertretern der SP' henorganisat ' oiien der In -
gendkürsorge , au » Vertretern aller parlamen -
iaische » Parte ' «» und der Vertreter des Mini -

steriums für ioiialr Fürsorge und »iir Sk' entli -

ches Gesundheitsivesen zusammengesetzt ist .

Tiefer Antraa wolle dem soi ' alpol tische »
Ausschuß und dem Budgctausschuß mr schien -
nigsten Berichterstattung zugewiesen werden .

St

Analoge Attion km Senat .

In der Obmännerkonferenz des Senates

stellte Genosse Dr . Heller den Antrag , der
Senat möge einen Beschluß fassen , in dem die

Regierung' aufgefordert wird , sofort die Mittel

zur Milderung der durch die Witterungöverhält -
niste aufs höchste gestiegenen Not der Bevölkerung

beizustellen . Diesem Antrag schlössen sich sowohl
b' e Vertreter der Opposition als auch der Mehr -
»eil an und es soll nun die Form gesucht »verde «,
» »velcher ein derartiger Beschluß gesaßt werden

kann . Es ist nun Siche der Mehrheitovarteien ,
den Finanzminister zu veranlassen , daß er die

nötigen Mittel bereitstelle !

Senat .
Prag . 14 . Febcr . Im Senat gab heute nach -

mittags Ministerpräsident Udvital dieselbe Er¬

klärung w> e im Abgeordnetenhaus ? ab . Auch hier

brachten ihm die Koalit ' onssenatoren starken Bei¬

fall . T' e Debatte über seine Erklärung »vird ! o>

fort eröffnet . Als erster spricht Dr . K l o u d a

( tsch . Nat . - Io ; . ) . der sür seine Partei dieselbe Er -

«lärnng abg ' bt »vic Dr . Franke im Abgeordneten -
hauS .

Friedrich kD. Nat » protestiert gegen die

Ernennnilgen m die Land " S- und BezirkS - ertre -

lnngen , bringt die Slufläü ' ng der Geme - ndever -

wa>lungs ' o>nMission >>on Komo ' au zur Sprache

und verlangt die Siückgäiig ' gmachnng dieser Gc -

waltta »
Tann »vir ^

d' e politische TK - a " e al - gKrochen
und d' e Tagesordnung erlci -igt . d' c auskch^eßsich
ans I m »i u n i t ä t S f ä l l e n besteht . Ueber

den Fall des Senators T v in i k. der seinerzeit als

opposit ' oneiier Abgeordneter ausgeliefert tvurde ,

nun aber , da er iiiziviscken zum ^ ' oalit ' onssenator

avouiert ist . wegen ' derselben Sache von der

Mehrheit aboliert »vird , berichten »v>r an andcrer

Stelle . Bemerkt möge nur die seltsame Begrün -
dung hiefür »verde », die dem Referenten B a x a
' ntschlüvsi ist : seit 1923 hätten sich eben die Per -
hältit ' sse, auch die politische » , geändert !

In der nächsten Sitzung , die » norgcn , Frei -
dig , um 10 Uhr früh stattfindet , » Verden die R c-

scratezurPcnsionsvcrsicherungdcr
Privatanqestcllten erstattet »verde ». Nach den Bc -
' ' bküffen der Obmänner ' onsercnz w' rd die Debatte
>rst ain DienStaa nächster Wache eröffnet »verde ».
Erst nach Verabschiedung dieser PaWogc soll dann
auch die beute besonnene politische Debatte zu
Ende geführt »verde «.

Längerer Urlaub de « UnterritlstsmwisterS
Dr . Hobüa . Wie gemeldet , tritt demnächst öcr
Unterrichtsm ' nister Dr . Hod ? . a einen länaeren
Ge ' nndhe ' tSurkaub an . Die Kran ' heit an der Dr .
Hodita lc ' dct . sebclnt politischer Na » ur zu lein . In
der letzten Ze- t sind so viel ' Angriffe ans den Nn -
' errichtsnlin ' ster » vegen sc - ' uer - »Viktnng un »l ' ' «cl -
bar »lach dem Kriege , » vegen des Verlaufs der
Gründe Ol » Prager Groben und »vcacii der Ans
azhlung von Mill ' on - nbeträgcn an den Grauer
Erzbischof erfolgt , daß man in dem Urlaub eine
Folge dieser Angriffe fehen muß .

Seit « Z.

Ein londerbarer Immunitätsla »
Im J « hre 1924 lieferte das Abgeordneten »

hauü über Antrag der Staatsanwaltschaft in

Preßburg den ' Abgeordneten Michal Somit

wegen verschiedener Vergehen nach dem Gesetze
5m. 1t Schutze der Republik und wegen , des Ver¬

gehens der Ehrenbelcidigung aus .

Nun wurde im August 1923 die Anklage
gegen Tamil erhoben . Bevor eö jedoch zur Haupt -
Verhandlung kam , fanden im November 1923
die Neuwahlen statt und Tomik wurde zum
Senator gewählt . Im Feber 192 «, anläßlich

der Hauptverhandlung »vendctc Somit ein , seine
Immunität sei infolge seiner Mahl zum Sena¬
tor wieder aufgelebt . Das Geeicht in Prcßburg
stellte sich auf den gleichen Standpunkt , unter -

brach das Verfahren und suchte nun beim Senat
nm ' Auslieferung Tamils an . Die Generalproku -
ratnr gab sich jedoch damit nicht zufrieden , son¬
dern erhob die Nichtigkeitsbeschwerde zur Mah -

rung des Gesetzes und der Oberste Gerichtshof
erkannte tatsächlich , daß durch die seitens des

' Abgeordnetenhauses erfolgte Auslieferung die

Immunität Tomiks aufgehoben , durch seine
Neuwahl zum Senator nicht wieder ueu ciitstan -
den sei und daß daher durch den Beschluß des

Gerichtes ' >, Prcßburg das Ge' : tz verletzt »' . ' de.

Da jedoch dieser Beschluß mittlerweile >»

Rechtskraft erwachsen war , konnte die Entschei¬
dung des Obersten Gerichshofes an ihm nichts
ändern und es wurde die Auslieferung TomilS
bc' . in Sem » verlangt . Hierüber liegt nun ein

langer Bericht des Immun itälSausschusscS vor ,
in dem sich derselbe aus den Sandpunlt stellt ,
daß Tomik durch seine Wahl zum Senator die
Immunität ivicder erlangt habe und in welchem
die Entscheidung dcö Obersten Gerichtshofes be -

kämpft wird . In der Sache selbst wird der An¬

trag gest . llt , die Zlistimmu - . g zier AuSlioferung
Tomiks zu verweigern .

So interessant es »väre , die Entscheidung
des Obersten Gerichtshofes mit der Ansicht des

JmmunitätSausschusseS zu konfrontieren , müs -
sen wir u». 5 das wegen Raummangels versagen .
Wir stehen aber nicht an . unserer ' Ansicht dahin
Ausdruck zu geben , daß »vir der ' Ansicht des Im -
munitätsansschusses dcS Senates zustimmen und

gleichfalls der Ansicht sind , daß durch die Neu -

»vahl Tomils zum Senator seine Immunität
neu begründet ist.

Interessant ist aöcc die Begründung des

Jmmuilitätsausschusses , mit »velcher er die ' Ans -

liesernng Tvmiks vertveigcrt . Cr sagt : „ Dadurch ,
daß die Klage » vegen der Privatehrenboleidigung
zurückgcnoniinen wurde , handelt cö sich jetzt » » r
noch um strafbare . Handlungen poiiiii ' chcr Art ,
Aber diese Handlungen wurden im ' September
1923 begangen . Seil dieser Zeit sind mehr als
3 Jahre verstrichen , die Erinnerung ait diese
Handlungen ist gclviß längst erlosäsen und es ist
nicht im öffentlichen I n t c r e s s c, daß
durch die Durchführiing deö Strafverfahrens
die Erinnerung an diese Handlungen neu belebt
»vird , dies u »n s 0 m e h r , a l a s i ch seit die -
ser Zeit auch die politischen Per -
h ä l t n i s s c in der S l 0 w a k c i grund¬
sätzlich geändert habe n . "

Interessant ist, daß a » S dem ganzen Be
richte nicht hervorgeht , » oeshalb eigentlich Tomik
naä » dem Schutzgesetze verfolgt »vird . TaS ersah -
ven die Senatoren und erfährt die Oefrnllichkoit
offenbar deshalb nicht , damit sie nicht in die
Lage lonnni . u> vergleichen . »vat > Somit gesagt ha »
mit jenen Fällen , in denen eine Auslieferung
» vegen Vergehens nach dem Schutzgesetze be -

schlössen Ivurde .

Wie erklärt sich nun die liberale Haltung
des JinunitälsauSschusses und » vaS bedeuten für
diesen JmnnltätSfail die geänderten politischen
Verhältnisse in der Slwvakei ? Die Lösung des
IiälselS ist eine sehr einfache . Senator Tomil
ist Mitglied der sloivakischen Polkspartei . Diele
Partei »var im Jahre 1924 noch eine Opposi -
»ionspartei . Also » vurde Tomik dainals vom ?tb -
geordnetcnhaus ausgeliefert . „ S e i t h e r h a b e n
sich die politischen Verhältnisse g e-
ändert " ! Die slowakische Volkspartei ist R e-
gierungspartei ge » vorden und n » » »vird
die Auslieferung verweigert .

Selbstverständlich st ' minen »vir der Ber » vei -
gerung vollständig zu und stehen auf dem Sbind -
Punkte , daß ' Abgeordnete und Senatoren » vegen
volitischcr Vergelten überhaupt nicht miszu -
liefern sind .

? lbcr diese Begründung beleuchtet geradezu
blitzartig die Mentalität innerer Regierungspar¬
teien . die eben eine andere Auslieferungspraxis
l >abcn , » venu es sich um Angehörige der Ovvosi »
tionspartcien und wieder eine andere Pra -
xtS , » venu es sich um Angehörige von
Reg - erungsparteien handelt .

Daß damit dem Parlameiltariönius und der
Demokratie ein schivcrcr Schlag versetzt wird ,
geniert de » Referenten , den nationaldcmokrati -
i ' chcn Senator Professor Dr . Baxa selbst ' er -
ständlich nicht im geringsten . Im Gegenteil , der
kleinlle Schritt auf dem W- ' ge zur Beseitigung
der Demokratie ist ihm . so »vie d : n meisten A" >-
gehörigen der Regierungsparteien , nur will -
' onlmcn .

Die Oefentlichkeit soll aber nicht im Nu »
klaren darüber bleiben . >vo sich die Totengräber
der Denlv ' rat ' e und deö Parlamentarismus bc -
finden und soll wissen , daß >n unserem Paria »
ment mit doppeltem Maße gemelleU
w' rd . >e nachdem , ob em Reg ' erunasniami oder
ein Angehöriger der Opposition in Frage kommt .



Seit « i .

Die Frost - Katastrophe .
40 törat ) in Mmerstadt . - Betriekeinstelluiuea . - Er - r ! er » men . -

Not der Tiere .
Aast alle Länder Europa « starren i. ' tzt

in Irost und Eis . Nur i >» äußersten Norden des
KcutinciltS ist « S „ irornl " . Spitzt racn hat ! « am

Mittwach bei strömendem Regen 2 Grad Märine »
in ISl . nch sind die Temveralnren auf 6 bis 8 Gr .
über Null gestiegen . Nach einer Meldung der
Ära ' auer Aetterstatiou ist für Palen ein wc >.
teret Sinke » der Temverotui aus äst Grad
Kälte zu erwarten , In Südila Wien sind
sämtliche Telephonlin ' en mit buii AnS ' and unter¬
brochen. aus allen Testen de » Landes werden

Todesfälle durch Erfrieren gemeldet .
Aolfrndel falle « Menschen an . Die Teinneratu -
ren betrugen in den letzten Tage » im Turchschnsti
25 Grad . In R it m dnien herrscht star ' cS
Schneetreiben . In einem Z - geunerdorf bei

Campina sind tlen Frau e». zwkt Man -
ncr und sechs .st i Ii d c r erfroren : bei

Kischinew erfror eine ganze B a u c r n f a in i l i e
von 1- t Köpfen : bei Buzcu erfroren
12 Einwohner . Tie Bukowina ' st von fednu
Bcr ' chr abgeschn ' tlen . Tic Kö' tc hat hier am
Mittwoch 43 Grad erreicht . Sämtliche Schulen
mußten geschlossen werden . Di ? Berliner Züge
nach Bukarest sind seit drei Tagen überfällig . In
B u d a p e st ist der gesamte Straßenverkehr lahm -
gelegt . In der Stadt herrsch ! starker Schneefall .
In der Gegend von Sewastopol ( Rußland )
sind neun Bauern erfroren . In Noivo
Sibirsk wurden sämtliche Schulen und d>e Uni -
versitäi geschlossen . Bei der Heizung c' iica Kinos
brach ein Brand aus . wobei da » Theater zerstört
wurde : sechs Meiliche » erlitten schwere Brand -
wunde « . Auch auS Norditalicn wird eine
schwere Kältewelle gemeldet . Rom und Mailand
habe » 12 Grad Kälte . Venedig ist in Eiö er -
starr » und fast von jeder der umliegenden Inseln
abgeschnitten . Tie Toten Toten können hier nicht
» nehr bestattet werden , weit d>e FriedhofS ' nsel
St . Michclc von EiSniassci » umgeben ist . In B e l -

g i c n hat die Kälte große Eisenbahnverkehrs -
stockungen im Gefolge . Beim Brand einer Sei -

sabrik in Brüssel brachen vier Jeuerwehrleute
ha ' b erfroren zusammen . In England ist das
Thermometer auf 5 bis 8 Grad aeiunkcn . Rur
Cornwall und Irland blieben bisher von der
Kälte verschont . Der Schiffsverkehr zwischen Eng -
land und Irland liegt zum Teil brach . In M i t -
t « lfrankreich herrschen 22 Grad Kälte ,
an der Rivieca 2 Grad bei Schneefall . Paris
halte in der Nacht - um Mittwoch 18 Grad
K ä l t c. Man rechnet dort mit einer Verschär¬
fung des Froste «. Tie Kleider eines öOjäbrigen
Mannes , der trotz der Kälte unter der Seine -

Brücfc banste , und sich an einem Feuer erwärmte ,

gingen in Flammen auf . Ter Mann sprang inS

Wasser und ertrank . Der Karneval fiel in der

französischen . Hauptstadt infolge der Kälte fast
ganz aus . In einem R o t t e r d a u» e r . Hafen ,
wo zur Zeil 600 Rheinschiffe liegen , barsten am
Mittwoch fünf Schisse , die beim plötzlichen Sin .
ken des Wasserstandes auf Eisblöcke gestoßen
waren . In Amsterdam ereigneten sich unzählige
Verkehrsunfälle .

Zu der obigen Meldung bemerken wir , daß
alle die dort angeführten Zustände sich natürlich
durchaus nicht auf einzelne Bezirke beschränken ,
sondern leitet immer allgemeiner werten . Wie
umfassend und sürcherllch d' c Kobleukata¬
rn i l ä t ist , spürt ja bereits fast jeder von uns
am eigenen Leibe . Erfrierungsfälle wer -
den von jast überall gemeldet , sie sind ( neben der
Grippe ) i » allen Krauk . ' i Kaisen an der Tagcs -
ordnung . Beispielsweise mußte de Erste Präger
Krankenkisie für Angestellte gestern in vier Er -
frieru " gifällen erst « Hstse st , ihren Räumen lei -
sie ». Ueber die Not der Vögel und de « Wildes
aeben alle Förster und Heger traur ' ge Auskunft .
In den Erzgebirge . Revieren erfrieren
uu' ähl ' ge . Hafen und Rehe : daü hungernd « und
frierende W' ld komint bis auf die großen Geb rgS -
stoßen . fg selbst bis in tief liegende Dörfer und

Slädichen .
l»

Sinschrönkuni de ' 5rachtsnv ?r ?e1rs .
Pom Eisenbahnminisle - Ium wird mitgeteilt :

Um angesichts der Fröste und Schneeverwehungen
in erster Linie die ungestörte Beförderung von
Brennmatertal und Lebensmitteln >u sichern
wird bis auf Widerruf der Frach ' verlc ' ir ring : »
schränkt und zur Brkö ^ e - ung nur folgende Äcn -

düngen angenommen : Lebensmittel . Teoinfk ' ionS -
Material . Brenn - und S ' el - uck ' tnngöl ' osie . Tabak
und Tabakvrodukte , leer « Umhüllungen . Muster -

">itt " l , »estnngS - a ^ ier « np Senkungen für den

Eis ? nha ' ' ndeda ' ' f . Die schon ausgesehen " « Sin .

Zungen " » derer Ra ' ur Menden weiter be ^ ^ dert .
Sobald sich das Wetter bessert , wird der Verkehr
wieder freigegeben werden .

*

193 Zllge von der L' mützer S aatt -

balzudkre tion eingestellt .

Qlmütz . 14 . gebet . Ilm den Lastver ' ehr zu

beschleunigen und die Versorgung der Industrie -
zentren mit Brennmaterial zu ermöglichen , hat
dic Dlmützor Eisenbahndirelt ' on ab IS . Feber
weitere 34 Personenzüge ans 1k Strecken , meist

«ach Nord - und Nordostinähren eingestellt . In den

letzten Tagen wurden von der Dlmüher Direl »

tion 101
verteilt .

tt

Auch Prsh ' mrg a^gzschnltleu .
Preßbarg , 14 . Feber . Seit gestern nach »! st .

tags bis heute fast st Uhr früh wütete über Preß -
bürg und Umgebung c n heutiger Schnee -
st u r >n. der durch große Schneevenrehungc » die

S ' adl Preßburg von der Eisenbahnverbindung
mit der übr . gen Welt abfchnit ' . Tie Schnellzüge ,
die gestern rächt « eintreffen sollten , bl ' cben ' ämt -

lief ) ein ' ge Slal onen vor Preßbn ' g n den Schnee -
wehen stecken wo sie bis jetzt festsitzen . Der vor

Miticvnach - von Preßburg abfahrende Prager
Nachtschnellmg gelang ' s infolee d » r Verw hnng ' n

Personen - und zwei Schnellzüge ein -

In Deutschland dürste nach der Ansicht I siur einig « Meter hmter den Prcßburger Tuniiel

Meteorologen dic Kältewelle ihren Höhepunkt f,C<*£ n Wieb - ~ e Reii nbcn muß . . ii
• i . . . . . . . . . V . . oitÄit . ' - nnn mi » mr i55' ai an mriirtronreit

der
erreicht haben, " Man rechnet für die nächsten Tage
mit leichten Schneefällen . Tie tiefste Temperatur

hatte am Mittwoch Breslau mit 27 Grad

unter Null : am wärmsten war eS auf Borkum

mit minus 1 Grad . In Breslau stnd von 20 - 20

Straßenbahnlchaffern 220 froftkrauk . In der

Nacht zum Mittwoch wurden zwei Mädchen
mit erfrorenen Füßen und Händen auf .

gefunden . Bei Löwen auf der Tamdrauer Feld -
mark fand man 27 erfrorene Rebe auf . Auf
Helgoland wurden 6 Grad , ans Westerland 10 Er .

Kälie beobachtet . In Württemberg entstan -
den infolge der unvermindert anhaltenden Kälte

zahlreiche gefährliche Brände , da die

Feuerwehr infolge der eingefrorenen Wasserlei -

tuugen nur wenig helfen konnte . In Ravensburg
fielen einem Großfcucr drei Häuser zum
dpser . In Moringen brannte eine Fabrik nie -

der , in Tlxjlheim ein Wohnhaus .
Die von Hamburg ausgesandte Flugzeug ,

erpcdition hat auf der Strecke zwischen Fehmarn
und den dänischen Inseln keine Schiffe gesichtet .
TaS Flugzeug „ F. 13 " traf dagegen südlich von

Gsedser den kleinen dmtkchen Damvfr „ Saym "
an , der im Eis - festlagt . Di « Flieger warfen 8V

. Kilogramm Lebensmittel und zolin Fla ' chcn
Rinn ab .

•V .

Römerstadt , 11 . Feber . (Eigenbericht . )
Dienstag , den 12 . Feder wurden in den Täler »
des Römerstädter Bezirkes bls 30 Grad festge¬
stellt , in der Nacht vom 13 . auf den 14 . Feber
verzeichnete man sogar 40 Grad . Hunderte
Bogel sind erfroren , selbst Krähen liegen
erfroren auf den Straßen . Das Hochwild
kommt biü zu den menschlichen S' edlungen und
eine große Anzahl von Haie » werden in den

Gärten gefüttert . Fabriksarbeiter fanden erfro¬
rene Rebe . . Halberfrorene Gemsen wurden bei
Brandselfeu gesichtet

en

aussteigen und zur S ' en on zurückkehren .

Toiintrstag ( rüh fuhr vom Bahnbos Preß -
bürg »cht ein «inz ' ger Zug ab .

Auch der Verkehr der städtischen ei ' ek r ' schen Bahn

wurde heute üderraup : nicht ausgenommen , Ge .

gen 10 Uhr vormsttagv bai cS sich ctwaS auSge -
heitert und d' e Schneefälle haben aufgehört . Der
Sturmwind f)äf: aber an .

4»

Hönde und Füße abgefroren .
1, ngvar , 14 . Feber . In das h' esige Klan ,

lenhaus wurden ans dem Orte B u l o t Bezirk
Bcrehovo . zwo - Z' geunerinnen . die 23jährige
Juli « C' z und die Lö' ährige El labeth Fenyv ^ S
gebracht , d' e in einer Zgeunerhütte in der Nähe
von Bulok getvohnt hatten . Beide bat ' « » schwere
Erfrierungen , so daß der Eie be be Hände
b' s zur Schüller und d. e Füße bis zu den Knien ,
der FenhveS de ganzen Ex' rerniläten ann ' nster
iverden inuß ' en , io daß sie ahne Hände und
F ü ß e sein wird . Während der letzten strengen
Fröste wurden während eines Tages 16 Personen
mit ernsten Erfrierungen ins Ungvarer Kranken -
hau « gebracht .

Hllfsa ^t ' onen iu W^ en .

Wien , 14 . Feber . Die Leiden , die der heurige

Mittler insbesondere für die ärmere Bevölkerung

bringt , habet « zu zahlreichen Hilfsaktionen seitens

staatlicher und anderer öffentlicher folvie privater
Stellen Anlaß gegeben . Große » Zuspruches er -

freuen sich die Aktionen deS BnndeSheeres , das

bcrcit -S an iOO. OOrt Teeportionen verabfolgt hat
und >° on der Bevölkerung mit LebenSM ' tteltt ' en -

den für die Armen versorgt wird . Die G e .

ni einde hat heute e - ne neue Tageswärmestube
eröffnet , die von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends

essen steht .

Wenngleich eine Milderung des Frosteü ein -

getreten ist , so hat sich doch die Lage keineswegs

"cbesfert . weil ein seit de » Nachtstunden nnnnter -

brachen niedergehender Schnee den Ber ' ebr er¬

schwer «. Die Straßenbahn komin « nnr müh ' ani
weiter , teilweise sind die Linien überhanvt ein -

-cstellt . Die Märkte werden nnr schwank « beschickt ,
' . ' eil die Gärtner durch den Frost »»*> Sckinee ab -

" " ha ' tc « «verde «, ihre Produkte abz, « führen .

Tie ' ' »ok ' kenverkorgnng der Bundesbahnen
ild der Gas - und Elektrizitötswerle ist noch für

14 Tage gesichert .
•t

B? r in im Schnee .

Berlin , 14 . Feder . Ter gegen Mitternach «
einsetzende Schneesall hat die ganze Nacht hin »
durch angehaltcn und dauert noch ' n den Borinit -

aasstunden fort . Die Temperaturen lagen etwas

hoher , als in den Vortage », Die t efste Tentpe -

ratnr der Nacht war «n der Innenstadt Ist Grad

• n den Außenbcz ' rken 19 . 5 Grad , In den Mor -

gerstunden stieg das Thermometer auf 14 und im

Laufe dcS VorinittagS auf 10 Grad . Bei dieser
an sich nock ) iiiuner sehr tiefen Tenwerawr die bi
der Schnee selbst in den verkehrsreicheren S ' ro -

ßen liegen . D c städ ifche Straßenvein ' gung und
die Betriebsleitung der Berliner Straß ' «' bahn -
gefellschaft begannen bere . ts in der Nacht mit den

Ablochrinaßrahnien g' gei « den Schnee . Dic Stra -

ßcnre ' n' gnng erhöhte ihr Stammpersonal von
3isXl Mann dura « Neuvinstellungen auf 5000
und ließ sänitl ' che Verkehrsstroßen bestreuen . Ge -

gen Morgen wurden auch die Schneepflüae ein -

gefetzt .
*

5n Italien schneit e «

Temperatur : — 4.

Rom , 12 . Jeder , In ganz Italien sind nach
heftigen Regengüssen heute nacht « starke ' Schnee¬
fälle eingetreten , doch ist die Temveramr bisher
nicht unter 4 Grad gesitnle ». Auü ollen Teilen
des Landes werden Verkehrsstörungen und Be -

schädigungen der elektrischen Leitungen berichtet ,
a- ie Flüsse find gestiegen . Viele Erdrutsche haben
VeriebrSaniogen , Straßen und Bahnen beschä -
digt . In Venedig sind die Lagunen «vieder ein -

gefroren . Die Temperatur beträgt dort zwischen
msttiis 7 und minus 11 Grad . Be « Tra " ani ist

infolge deS Sturmes ein Fischerboot gekentert .
Die neun Insassen sind ertrun ' en . In Genua be .

trägt die Temveratur minus 18 Grad . Die Ar¬
beiten im Hafen sind eingestellt . 50 Personen
mußten wegen Unfällen in ZpitalSbehandlnng
treten . Ein 70sähr ' ger Mann « vurde erfroren aus -
gefunden . In Florenz liegen 30 Zentimeter
Schnee . Ii : Trief « beträgt die Temperatur minuS
17 Grad .

2er Wet ' erberW .
Prag . 14. Feber . Wetterllbersicht van v Uhr :

Der Himmzl hat sich gestern , Mittwoch im ganzen
Staatsgebiet ? umzogen , und bald darauf brritrtrn sich
die Schneeniederschkäg « auch über den Westteil der
tt publik aus . Die ergiebigsten Niederschläge mel -
' e«e die Südwestslowakei ( bin zu 17 MWlttnet « ) .
Wätzrend >n Böhm « » « die Temperaturen heute Don -

»erSlag , früh noch rund um — 20 Grad Celsius la -

zrn . mochte sich im Osten eine bedeutend , Erwör «

mung a itend . In den slowakischen Niedern « g ? n ' e .

trugen dl « Temperaturen rund — 10 bis — 15 Grad
Celsius : aus Karpothoriihland werden — ' 2 Grad
Celsius gemeldet .

Wahrscheinliche « Wetter morgen ,

Freitag den 15 . Jeder : Vorwiegend bka wech¬

selnd b wölkt , stellentveise noch Niederschlagsneigung .
Weitere F rostabschwächnng . schwache Lust »

bewegung .

hausdurMitiuig im Wiener
Varieümus .

Gewehre au » der Umsturzzeit ausgeschnüffelt .

Wien . 14 . Feber . ( Eigenbericht . ) Heute vor -

mittags haben Kriminalbeamte im Auftrag de «

Bundes ' anzleraintes den Verband der Arbeiter -

Jagd - und Schützenvereiue für aufgelöst erklärt
und zugleich in seinen Räumen eine Hau «durch -

vw. vjv . . uv »i i . kwh «vi such "»«? vorgenommen . Die Auslöju ««g wird mit

Die W' ldbestände dürstet chlcl U- berschrcitutig der Statuten begründet .
durch die Kälte bedeuteird dezim ' ert worden sein . ^ ?^sä hlich wurden d' -e Räume der Wassenabgabe .
Wie wir «rsobren , kat die Bezirk krankenversick . - - stelle M Verbände » durchsucht , e » wurden aber

rungsansialt in Römerstadt Montag , den 11 . Fe - nur erlaubt « Jagdwasfm und AnSrnstuugtgegen .
ber 88 Fälle ,u verzeichnen wo durch E stand - vorgefunden .
frierungen Arbeitsunfähigkeit ein . ' Darauf erklärten die Beamten , auch die
getreten ist . Infolge der herrschenden K älte mußte übrigen Räume des Parteihauses , in dem der
die F ' rma Voigtmann in Janowitz über 100 Verband untergebracht ist, durchsuchen zu wollen .
Measchen entlassen , die Industrie Trotz deS Einspruches deS Parteisekretärs Doktor
durfte im Laufe der nächsten Tage Danneberg nahmen st « eine HauKdurch -

to #
"' ien ' ^ gestnA ' Koh - suchung vor . die damit begründet wurde , daß der

t Obmann de » Verbände » zugleich auch der Träger!

der Wassenhandelskonzession dcS Verbandes sei
und wegen einer llebertretung des Wafscnpaten -
teS in Strafuntersuchung stehe . Die Krimmal -
beamten durchsuchten tatsächlich die Druckerei
und andere Räumlichleiten des Parteihauses
und fand : » dann schließlich im Keller ganz
ofseneineAnzahlGewehreundfon -
stiaes Material . Dieses Material wurde

beschlagnahmt . Es handelt sick) um Waffen , die

ganz offen dalagen und zum Schutz dcS Druckerei -

gebäudeS schon seit dprn Umsturz bereit stehen .

Die „ A r b e i t e r - Z e i t u n g" erklärt da -

zu . selbst wenn diese Waffen zum Schutz de »
Partechauses und der kostbaren Maschinen
dient haben sollten , so wäre daS nach den

fahrungen in anderen Ländern , insbesondere in
Deutschland und Italien , mehr akSgerecht -
fertigt ; von den Heimwehren , die m» S den

staatlichen Depots Geschütze gestohlen haben
nnd im Verein mit dem Bundesheer Schieß -
Übungen mit Maschinengewehren
abhalten , gar nicht zu reden .

&

Fre »tag , 18 , Feber 1929 .

vom Rundlunl .
Empfehlenswerte « aus den Programme « .

TamStag .

Pri>l >! 11. 15 "rtfriatiRl . VmTv. Mi* w. JCi - Ij . jn Cfeintnm «
iu » Brünn ) Mitln . iSwnjrrl de » <SMRrS,

l . InchmNl - nSRiurri , 17.411 eirt «l : . -t »or. iTn0: ,°
-c. ; «!: „ Mti . n Lapnc im vorR " , unn D » u11che iftvi
Rinn : SOell« »otlrtt und lorrMinnaRllttt . dteraut ig. Nu.
llciiMmitdo mit T' Jtulir, 19( J BRSlMitN . *1 . J | >- « M ( lWdtj ,
irngnng du » !9rflnH ) ' Ualnlcrtta Orchcllcr — Brünn , jjjg
M» lj . jii ( UrtctlKflun « nu« ' Omni 3: - . iiojt . ' <?njOTL
Doutlchc «UrclUnach tifilfn I7. J5 t « u » licht 3tjrdu ' ,0 '
XI at) Alis, ' 5, lütrtr . D' Srloti , Ov«riilZn »trlnn «ii . Rur», '
Cndnf' rtita , OUttiiianntt . lO. rs KStiibRnjcrl . zn. en esi »,
mnnjiNN- iT! Mn. ' U uns rinfona JI - nn- 1/ . OO ' 3aj4ic, | fa . O: .
it ' tic - - Dtttjlut »: 11 10—12. 00 Irutlchi und ungu,
Bttlltncichtich tu 21 jn-JZ. r». i ( UtberlnasiHia ou » Brünn ,
5,V. RMfii Orichcltir . - I - drnir »! jjno fliMr . rmrmultf , zj. jn
Ctvchcllttrotutti . _ S»nin »itmn »r »ou | tni Zi. nn OtiMtcrTop ,
tt : t . - «»>»»>»! 19. 00 . Sellin «, btt Mtllfllcnstnuftt " . 10Z.-,
Z' . e d). Ichich k bt6 «u <niä! !ch«n 0tr «n»ertlldt ». — Wunchti :
IS. no CNZObtlune «, jn . on „T> 4 Vieri « Wnbnl" , Cvrri ' tütf
bun Subimo fliijcnnrubtr zjon —zjjn SichaablaRtnlosixt .
— £<utfttn "' trg 17. 25—IS JO Stn »*<IB4bt < CflilUSlaiRti . | « j ,
II » IS 51 e?ic ntsblniic Ich Bcrtlünbn ! » für »n' chlcht IJit tzrr
iVtnflc " tll . flO im » ' « « Uchtitb. — JDltn - lj . no MSrchni tiir
t-Sc ft ' . ' tliwn, jj . tr , . tcc BclRItsjbtol " , fccwtfchj Cbnr bei-
(£. UllüSte .

Xa nesneu lg leiten .
guzM ammenlio »

Königgrätz , 14 . Feder . Dic StaalSdahn -
direktlon in Königgrätz verlautbart : Der Motor -

schnellzug Nr . 258 , der auf der Strecke Reichen ,

berg —Tannwald um 10 Uhr 52 Min . von Rei -

chenberg abgeht , stieß heute bei der Einfahrt in

die Station SeiferSdorf mit dem um 11 Uhr 34

Min . ausfahrenden Personenzug Rr . 5814 zu -

sammen . Zwei Wagen de » Personenzuges «nt -

gleisten , der Motorwagen wurde beschädigt . Es

wurden 12 Personen leicht und zwei schwer ver -

letzt . Ter Verkehr aus dieser Streck « ist bi » 15 Uhr

eingestellt . Die Untersuchung wurde eingeleitet .
Die Ursache des Zusammenstoßes ist gleichzeitige

Einfahrt der Züge .

Hiitel ' irand in Franzensbad .

Eger . 14 . Feber . Heute gegen 13 Uhr mit -

tags brach im „ Ärano - Hotel " in FranzenSbod
Feuer au « , das sehr rasch um sich griff , so daß
binnen kurzem das Dach des . Hotcl . ' omplexeS von

den Flammen vernichtet wurde . Die Feuerwehr
auS Franzensbad , der au . i ) andere Wehren zu

Hilfe eilten , sah sich mit Rücksicht auf dic Kälte

und den Wassermangel vor eine schwere Aufgabe
gestellt . DaS Feuer droht durch die Decke de «

zweiten Stockwerkes durchzubrechen . Di « Bewoh¬

ner der benachbarten Hotel « und Häuser schassen
ununterbrochen beiße « Wasser herbei , um so das

Einfrieren der Schläuche und Spritzen zu ver -

hüten . Zur Stunde kann der Brand als noch
nicht eingedämmt bezeichnet werden .

Semester ' chluß und Schulgeld . Warm » löst

man an den S e m e st ra la u S w e i fe n in den

Mittelschulen fest ? Offiziell wird ausdrücklich er -

Hart , daß ihnen keineswegs die Bedeutung von

Dokumenten zukomme , die in Zusammenhang
mit dein Berechl ' gungSwesen stünden . Und eben -

sowen ' g sind sie nach der neqotiven . der „ Durch -
sall " - 2eite hin irgendwie en. scheldend : denn be¬

kanntlich g' bt es Schüler die im 1. Semester eine

recht ansehnliche Reihe von „ nicht genügenden "
? loten heimbringen und im ^ve' . ien Semester ,

am Schlüsse des Schuljahres trotzdem ohnewei «

ters für reif zum Aussteigen in d' e nächst höhere

Klais « erfart werde » können . Man kann die Ext -
ste »; « in « S solchen Ausweise « pädagog ' sch viel¬

leicht damit begründen , daß er eine Art War .

mrngSsignal dai stellt : dem faulen leichtsinn gen

Schüler wird anschaulich vor Augen geführt , wa «

ihm droht , wenn er auch weiterhin de » unverbes -

( etlichen Taugenichts spielt . Aber ist cS wirklich

nöi ' g. daß der Staat bei diesem Anlasse nickst
bloß Zehntausend ! : oder Hunderttausende von

Kronen stempeln verkauft , sondern auch - Hunder . eu
von mittellosen oder wenig bemittelten Estern ,

deren Kinder aus irgendeiner Ursache im ersten

Semester nicht da « Lehrziel erreichen konnten ,

den unverl ' ältnismäß ' g hohen Betrag von zwe >
hundert Kronen an Schulgeld abnimmt ?

Kurze Zeit hindurch wurde dieses an den Mittel -

ich' . iicn bloß c ' iimal im Schul stibre ei »gehoben
und nach den Slenerie stungen der Eltern bemes¬
sen . Warum man wieder auf die altösterreichistbe .
unsovale Bemessung zurückgriff und so manchem
armen Teufel der die zweihundert Kronen nicht

aufzutreiben vermag durch den im Falle der

Nichtzahlung eintretenden Ausschluß auS der M t -

l ei schule den Weg m einer böberen Bildung und

zum geistigen Aufstieg überhaupt verrammest ,
das begreife , wer auch die anderen — En . öfter -
reichungen zu verstehen vermag .

Ter verkauf der Grab ? »gründe wird , wie

wir bereit ! berichtet haben , nicht staitftnden aber

die Art . wie dies « Angelegenheit vorläufig l ' em-

diert wird , ist nach dem Urteil de « „ Prävo Lidu

eine noch größere Schweinerei alt alleS waS vor -

hergegangen ist . Es kommt nämlich jetzt heraus ,
daß h- e Stejskal - Gesellschast . welche die Ärüichr
kaufen wollt « , überhaupt nicht das notwendige

Kapital gehabt bade . Sie wollte die Gründe sofort
an die LandeSbank weiter verkaufen und zwar
mit einem Gewinn von etwa 15 Millionen Kro «

nen und den übrigen Betrag dem Staat bezahlen .
C « bandelte sich also um ei « regelrechte » Seiten -

geschäft .
Opfer eines Ehezwiste ». In Lausanne nah «

sich ein 14sShrig «r Knabe daS Laben , weil fein
Bater , der zum zweiten Male geheiratet hatte , ih ?
den Bckuch keiner Mucker , der ersten Frau d? »

Mannes , verweigert «.



Arettag. 15 . Feber 1929 .

Stadt b*t tausend Wunder . Br>r einiger
Zeit berichtete in Simla einem Zentrum der bri .
lischen Verwaltung in Indien . Mister John Aap
hsm Fordes in der „ Rorih J - ndia Times " , daß
tt auü einein geheimnisvolle » Land « m Nord -
Tibci komme , in dem . die Zivilisation zu einet
außerordentlichen Blüte gelangt sei. „ Noch nie ha :
« n europäischer Forscher ausser mir von dreien ,
märchenhaften Land berichten können . " erklärt «
Ais,er ForbeS den Redakteuren des Bialles , „ denn
olle Weißen wu,den zum Tode verurteil , und hin
gerichtet, sobald sie die veiboiene Stadl Klelia b«
reeien halten Mir ist eS aber trotzdem gegluckt , bot •

Zi . - gang zu finden Ich holx ' nämlich früher einmal
den Berus eines MesscrscksinckerS auSgeiibl . und die
Alelianer waren über mein « Mcsseffchlnckereicn so
entzückt, daß sie mich am Leben ließe ». Tie Leute
fesselten mich zwar mit einer schweren Kette , aber
iroydcm konnte ich alle Wunder dieler rätielhalicn
I,ad : genau in Augenschein nehme » " Ter Forche ,
erzählt « weiter , daß in ÄltJRa Greunmophon urd
drahtlol « Tclegtavhic schon lange bekannt ictcn und
daß die Leute dort sogar mit dem Mond und de »,
Mari in Babindung ständen . Zum Benxile seiner
ciwai unwahrscheinlich klingenden Behauptungen
legte er dem Redakteur e,nc Reize von Fi- iiiftrc . ' sen
vor die Bilder au § der Stadt der lausend Wunder
darstellten : zwischen giganiilchc » Palästen spazierten
vornehm gekleidete Männer und Frauen daher . Tie ' «
völlig unbekannte Well war «in Fresse » für die
„North Jndia TrmeS " . Ter R. dak : eur dcS Blatte !
kaufte hocherfreiil Mister FotbeS für 1000 Pfund
Sterling das alleinige Veröffentlicht,nsSrccyt
lcincS Berichte « » nd der Photographien ab und vie
Bilder und der Artikel wurden sofort veröffentlicht
To «' hielt der Verlag eines Tages au » Loi RngeleS
von einer Filmgesellschaft folgende Rech ,
nnng : „ Für Abdruck von sieben Bildern ans u»le .
rem Film „ Tom ' end und eine Nacht " ( ä 2 Dollar )
= 11 Tollar . " Tic Redaktion mcrlte erst jetzt , daß
sie einem roffinicric ». Schwindler ins Kar » gegangen
toar . den die indische » Polizcibehötdcn noch hnite
suchen.

Unentgeltliche Straßen Zeitlichen in Wie » . In¬
folge der strengen Kälte wird das österreichische
Pundeeheer nach einer Mon ' ag abends staltgcfnn '
denen Besprechung zwischen den Ministerien für
soziale Verwaltung und für Heerwesen , der Polizei
und der Gemeinde Wien in Wien Straßen -
Teeküchei > errichten , die von heule an uneiU »
gcit ( ia ) Tee verabreichen .

Hrnte Bort rag Prof . Jlt ' s . Heute abcnda unt
b Uhr hält Genosse Prof Iltis aus Brün » in der
Präger Urania eine » Vortrag übe : „ Seltene
und seltsame Blumen unsere : Heimat . "

RSntgen ' Augen .
Ter Madrider Augenarzt Tr . Pedro

Niel überrasche die Oeffciitlichkcit mit einer
Nachrickl , die weit über die wissenschaftlichen
Kreise hinou « größte « ' Aufsehen erregt . In einer
Fachärzteversaininliliig i » Pari « hat Niel eine »
Vortrag gehalten über seine Erfahrung ? . , mit
einem Wunderkind , da « er seit anderthalb Iah -
ren beobachtet und untersucht .

DaS Wunderkind heißt Benito D a z. E « ist
der Sohn eine « Torsschnllchrer «, der bei dem
Jungen bis zu feinem fünften Lebensjahre
nichts Sonderliche « bem . rkte . Da « erste Mal
lvar er überrascht , als der kleine Penito , den er ,
nachdem der Junge viereinhalb Jahre alt ge -
worden war , im Schreiben und Lesen zu unter¬
richten begonnen hatte , plötzlich die unheimliche
Fähigkeit zeigte , in seiner geschlossenen Fibel
buchstabieren zu können . Er legte da « Buch gc -
schlössen vor sich hin und la « darin durch den
dicke » Einband in seiner unbeholfenen Art , alS
ob das Bnch offen wäre . Der Lehrer glaubte
zunächst , der Junge habe da « alles auswendig
gelernt und war über seinen Fleiß erstaunt .

Tic Sache kam ihm jedoch unheimlicher vor ,

Kleine Chronik .
Prozeß « m ein Bild .

In New Aar ! wird in diesen Tagen ein in -
teressan . ter Kunstprozeß «». schieden , bei dem c« sich
um ein Streitobjekt von sünshnnvertlaulend Tol -
larS handelt . Tie Vorgeschichte dieses Rechtsstreites
•st folgende :

Ter Besitzer des Gemäldes „ La Belle Fer -
ronidre " von Leonardo da Vinci der -
suchte , daS Kunstwerk an ein Museum in Kansas
lkiiy zu verkaufen . Ta erschien in einer dortigen
Zcinmg ein Artikel an » der Feder cineL inlernatio -
nolen Kunsthändlers , in dem behauptet wurde , saß
da » in Frage stehende Werk kein Original , sondern
nur eine Kopie des Meisterwerkes Leonardo da
BinciS darstelle . Ter augenblickliche Besitzer des Ge -
Wälde», dessen Wert «ttva aus eine halbe Million
Tollar geschätzt wird , versicherl . daß das Biid aus
dem Eigentum eine » napoleonischen Stabsoffiziers
stamme und unzwelfclhast echt sei . Tic Gegner der
lichtheit de « BiweS behaup an jedoch , daß oie Lein -
wand aus Grund Ihrer eigcnariigen Beschaffenheit
umer keinen Umständen noch ans der Zeit deü sla -
nwtinischen Meister « stammen könne .

Die eiacimrtigc Slretlsache wurde einem ' New
vorler Zirilgerichte zur Entscheidung vorgelegt . Zu
« r Jury gehören außer zwei Künstlern ein Hem -
den- und Huifabnkant , ferner zwei Handlnngs .
ttl ' tnde . Der Prozeß wurde noch kurzer BeweiSan - -

^shm« auf unbestimmt « Zeit variagi . Man darf ge »
wann , sein , wie sich die Richter mit ihrer schwieri -
gen Ausgabe abfinden werden .

9toWttl >or 700 Jahren .
Nicht nur die Bekleidung unterliegt der Mode ,

I®m>« n auch da « Esten . S « gab «ine Zeit , in der
tot an die alleinseligmachende Kraft des Beef -

als er bei einer Gelegenheit nach einem abgc -
rissencn Knopf seiner Weste überall zu suchen
begann . Der kleine Benito lachte und erklärte ,

. . >. r
Ct de » Klwpf in seiner Ziga -

retteudosc die er in der Westentasche trage . Ter
Lehrer öffnete die Zigaretlendosc — der Knopfwar darin . Er erinnerte sich erst dann , am
iimage den Knopf dort aufbewahrt zu haben .
Woher hat ober Benito dies Wiste » können ? InsGebet genommen , erklärte der Junge ganzschüchtern , er habe den Knops doch in der Tose
gesehen, ^. cr Baier »rächte nun eine Probe .Benito kannte damals schon bis fünf zählen . Er
steckte drei Zigarette » in die Tose , schloß dieseaud forderet « Benito aus , zu sagen , wie vwlc
Zigaretten darin steckten . Eins , zwei , drei , er -
klarte der Junge . Auch weitere Versuche fuhr -<cn zu richtigen Resultaten .

Ter Bater fuhr einen Atonal später mit
dem Jungen nach Madrid und suchte dort den
. lugeiiarzt Tr . Niel aus . Dieser untersuchte das

* v. vbne etwas Abnorm « « m siudcn .
^. citdeni behielt er den lleincn Benito in seinem
Hanse , um ihn ständig überwachen >u können ,
spater , als der schüchterne Junge seine ur -
Iprunaltche Befangenheit ; n verlieren begann ,
setzte der Arzt seine Erperiiiientc fort . Er stellte

Junge Gegenstände , die in einer
Metallkastette eingeschlossen sind , genau sehen
» nd bc ' chreiben kann . Mit Leichtiakeit verklager Briefe zu lesen , de in drei oder vier Ku -
vcrts eingeschlossen sind . Er kann ohne Schwie¬
rigkeit ^aufzählen, was einer in seinen vcrschie -
denen Taschen hat ; er vermag sogar die Farben
der Gegenstände anzugeben . Es hat den An¬
schein , als » b seine Sehkraft Metall , Stoff , Po -
Pier müheloS durchdringen könne .

Daß hier nicht etwa Hellsehen , sondern
wirkliches Sehen vorliegt , beweist die Tatsache ,
daß Benito Taz , der z. B. einen Brief zwischen
zwei MetaNplattcn zu lesen vermag , dieselbe
Kunst nicht zntvcge bringt , Ivcnn man statt der
beiden Mctallplatten zwei Holzplatte » nimmt .
Durch Holz sieht er nicht . Als er selbst oiese
Entdeckung machte , >var er sehr erschrocken . Tie
zzorschcr stehen vorläufig noch vor einem Rätsel .

SiliwIera - AazSeiitiiaq
in Präger Sanatorien .

Wir haben wiederholt sowohl berechtigter
Kr i' .f an der Ausbeutung so vieler lausinder
Pflegerinnen Raum gegeben als auch Notschreien
Gehör verschafft . die d osen armen oft übermensch¬
lich angestrengten Arbeiterinnen äußerste Unzu -
sriedciiycit abpreßte .

ES ist ja auch fast allgemein bekannt , welch
ungeheure Last an Arbeit und Verantwortung
diesen Mädchen und Frauen bei meist sehr gerin -
gcm Entgelt in den allgemeinen Kranlcnhansern
aufgebürdet ist. eine Tatsache , mit der sich un ' eres
Erach eiis die Verwaltungen der Länder und Be -
z' rke nock ) weit intensiver befasset ! müßten , als
d: es bisher geschah. Leider sind die Mittel , die
d. cfen össciitl che» Anstalten zur Verfügt,na sie -
he«, meist so gering , daß aller soziale Fürsorge -
willen immer wieder am nervus rcrum sche tert .

Allgemein weniger bekannt dürfte aber ft n.
daß es ein S ch wc st « rn - Elcnd und eine
Sch west er „ . Ausbeutung in Anstal ' en
gibt , die nicht nur unter schwachen Finanzen zuleiden haben , sondern d e im Gegenteil florieren
und deren Besitzer aus den Hellbedürsmssen des--
sex sltuierler oder verwöhnter Leu ! « Hundert ,
lausende und Millionen ziehe ».

Es ist durchaus nicht unseres Am es . die P a .
t l e n l e n dieser Sanatorien , in d e ans nahe -
l : eaciideni Grund « niemals ein Arbeiter od. ' r
schlecht bezahlter Angestellter lonun : . davor zu
schuhen , daß diese Ersüllnug ihrer aerechiseriig : : »
Anbruche während ihrer Krankheit nicht durch
unerträgl . ch « Zustände beim Pslegepersonal er -

stcals glaubte , und e« gibt wiederum diätetische
Modcrichtnngeii , die in der Pflanzenkost oder im
Hungern ungeahnte Werte eindecken . T>e modernste
Richtung propagiert die R oh k o st. Aber auch hier -
für gilt daS Wort des viel zitierten Ben Akib , daß
alles schon dagewesen sei .

Vor siebenhundert Jahren gab es ein großes
Gelehrtengezänk zwischen den Aer - . en der Hochschule
vou Salerno und deueu der Universität Monl «
pellier . Einer der Vertreter der salerniianischen
Schule griff die sioiiliirrenz niit polemischen Verse »
an und mokierte sich nonien lich über die Tiälvor -
schriften seiner französischen Kollege ». Offenbar leg : «
inail in Monipellicr großen Wert auf die Rohkost ,
denn der streitbare Italienische Tokior dichtet voller
Entrüstung :

„Mürrisch und bissig und hitzig , polternd und
eilet erscheint der ,

Wer sich ernährt mit kraftlosem und auch rohem
Gemengscl . "

Heute diskutiert man nicht mehr in Verum : die

Geaeu ' ätze prallen in Prosa aufeinander . Und die

Rohköstler haben nicht einmal mehr das stolz ? Be -

tviiß ! ' etwas Neues cn deckt zu haben . Die Vita -

minlehre ist als Antiquität enllarvi .

Weihwass ' rfitamat und Taxameter . Wenig b«-

kannt Ist. daß schon da « klassisch « Altertum ein «

Reiht von Erfindungen auf technischem Gebiete

kannte , die uns heute als ganz moderne Errungen -

sch . isten erscheinen . Der Grieche Heran , der etwa

300 Jahre vor Ehristi Geburt lebte , hat eine Reihe

solcher Erfindungen gemacht . So erfand et für Fuhr¬

werke einen W e g e >n e s s e r , der unseren heutigen
Taxametern ganz ähnlich ist Bei dem Heran -

schen Wegemeiler wurde ebenfalls die zurückgelegte
Strecke durch die Umdrehungen eine » Wagenrade «

gemessen . Diese wurden dann durch ein System von

schtvert oder unmöglich gemacht werde . WoS die
Paumen anlangt , so mögen sie selber zu' ehcn ,
wie sie für : hr schweres Geld zum Rechten kernt -
nun . Was uns veranlaßt , auf gewisse Dinge
hinzuweisen , ist eben in erster Linie Mi' gelühl m t
den Pflegerinnen selbst , die unter diesen
Zuständen am mc sten leiden .

Zum Beispiel ' V hier cmigeS aus Mtt ' ei -

lungm angeführt , d' e wir von durchaus vcrl "ß.
l ' ch erscheinender Seite erhielten und de . mehr
oder wen ' aer für alle Bürgcr - Saua or en Prags
geltend , sich zunächst auf eint « der bekanntesten
bon ihnen , näntlich auf da « Sanator um
Schneider begehen . In dieier vornehme »
Anstalt , deren Rechnungen nur wohlbab ' iide Leute
bezahlen können , die fast immer voll belegt : st
und deren Inhaber >cdeü Jahr ein rundes
Sümmchen Verden « » dürsten " nd n jedem der
be den S ockwcrie nur je zwei Schwestern
Tag und Nacht tätig . Turchichn ttlich bat
jede Schwester dreizehn Patienten bei
Tag und Nacht ohne icde Ablösung zu betreuen .
Wer jemals in einer He lanslalt gelegen ist . wird
w' ssen , was das an Arbeit bedcu et . Na ürl . ch
sind die Schwestern unter diesen Umstände »
außerstande , allen Wünschen und Anforderung n
der Pat enten gerecht zu werden , vor allem immer

rechtzeitig gerecht zu werden , was wicde -
rum eine große Anzahl der Patienten d ese « ( und
aus gleich ?» Gründen eben nicht » ur d' cscs ) Sa «
na or ums veranlaß oder zw na ' sich auf eigene
Kosten eine be ' ondere Privat - Tchwester nur zur
pcrsönl chcn Pflege kommen zu lassen .

Man könnte nun sage »: ta wenn die Leute
sich das gefallen lassen und Geld genug Hab ? » , sich
auch das noch zu leisten — wa « gebt das dann
uns an ? Nun zunächst bleibt trctzdcm für d: e
angestellten Schwestern der Anstalt genug zu tun .
eine Riesenarbeit , für die sie un ' crcs Wissen «
außer Kost und Wohnung den fürstlichen Mo «
»aiegebal von höckzstcns zwe' lutndert Kronen lv -

ziehen. ( Ein S t u b c n m ä d ch e w erhält in d e.
lern „sozialen " Institut mono lich sage und
schrc b? vierzig K r o n c n! ) Tann aber ' st die
Geschichte auch deshalb beachtenswert , weil näm -
lich d' ese privaten Schwestern , die sich d e Pat en -
tcn müssen kommen lassen für die Sano ' o -
ci u n, sle itung nur « ine weitere Ein -
k o m m e n s q u e I l e darstellen . Ter Patient
muß an das Sanatorium für diel « egene Schwe¬
ster täglich neunzig Kronen zahlen , von
denen die Anstalt aber » ur 37 Krone » auszahlt ,
äll Kronen rechnet sich de vornehme Anstalt für
die ' Verpflegung der Schwester , die ( » ämlich
d: c Verpflegung ) im Sanatorium Schneider noch
dazu unterm Hund sein soll ( na ' ürlch die
Verpflegung der Schwestern ) , so daß die ' « manch -
mal aus den Schmarr » verzichten und sich irgend -
wo ein e genes Mittagessen kaufen Bon ihren
elenden ' 27 Kronen ; denn die rächt . gen
Schlvester - VertriebS - Anslallen ( auch ei » Kop ie!
für sich) ziehen von den 27 Kronen , dt « das Sa -
liatoriuni bezahlt , nock) zehn Kronen dafür ab ,
daß sie den «Schwestern Anstalten und Patien en
v . vnüteln ! Aas d: e Schwestern - Kost im Sana -
lorium Schne der anlangt , sei h: er nur m: tgctcill ,
baß diese geplagten Menschen nach einer Nacht ,
in der sie vielleicht kein Auge schließen konnten ,
zum Kaffee ein Stück trockenes Brot er -
halte »!

Fit es schon an sich empörend , daß die
Schwestern in ihrem gew . ß niemals angenehmen ,
schweren und gejährt che » Berufe so ausgebeutet
werde » , so verdient vollends eine Methode
schärfste Verurteilung , bei der direkt aus der Ar -
bei ? diese , Frauen und Mädchen Kap : ' al geschla -
gen wird , nock) dazu von Unternehmungen , die
vielfach unerhörte Gewinne zu verzeichnen haben .
Es wäre höchste Zeit , daß d e zuständigen Be¬
hörden sich dieser Dinge annähmen , die . wie ge¬
sagt , nicht nur in der namentlich angeführten
Anstalt und schließlich nicht n » r i » Prag cxi -
stieren .

ineinandergreifenden Zahnrädern übertragen und
kenntlich gemacht . Ebenso konstruierte Heran einen
den modernen ganz ähnlichen Automaten . Dieser
wurde in den Tempeln zur Spende von Weihwasser
benutzt . Das erschien damals al » ein Wunder . Eine
Kupfermünze wurde m einen Schlitz de « Antonia -
lentastens gesteckt . Sie siel aus ein H. belrohr , das
sich dann senkte , während der andere Arm des Roh -
res sich hob und durch eine Oessnung des Kasten »
das Weihwasser ausströmen ließ . Heran hat sogar
auch eine kleine maschinelle Einrichtung erfunden ,
in der er die D a m v f l r a f t verwertete . Bor mehr
als ' . ' 000 Jahren gab es also schon einen Vorläufer
der modernen Dampfmaschinen ! In der modernen
Physik lebt der Name dieses Erfinders »och in dem
sogenannten „HcronS - Ball " fort

Ein Drama aus der Urzeit . Kürzlich fand man
Spuren einer erschütternden Tragödie , die erst setzt
en deckt werden konnte , obwohl sie vor etlichen zehn -
tankend Jahren geschah . Entdeckt wurde dieser llrr -
alückssall eines tapferen Jägers in einem Stein -
bruch in Transvaal in Südafrika . Tort wurde daS
Skelett eines RicseiMiffKü — eine : ausgestorbenen
Art — gefunden , und als man tmitergrub , » m die
Tierreit « aus den : Gestein zu befreien , fand man
darun . er die Gebein « eines Manne « Divier Jäger
auü der Urzeit war aber schrecklich zugerichtet . Ter
Schädel ist an mehreren Wellen eingeschlagen , ein
Teil der Wrbcliäul « kehlt und Arm « und Beine
sind ihm gebrochen . Offenbar Hai der schwerver -
wund . ' le Büffel den Jäger der ihn verletzt «, erreicht
und buchstäblich zerstampft . Dan » lagen sie beide
Jäger und Wild jahrtausendelang in ihrem gemein
' ainen Grabe , bis der Zufall ihren Kampf au « ur -
alten Taaen uns enthüllte . Ter Urmensch au ?
Transvaal ist groß und gehört nicht der Negrrrajfc
an , die fetzt Afrika bevöSevt ,

Gelte 5.

Volkswirtschaft .
Der Kampf in der deutschen Texlll «

induftrie .
Berlin . IL . Feber : Die Arbettskämpfe in

der deutschen Textilindustrie sind in vollem

Gang . Betroffen werden davon rund 200 . 000

Text larbeiter und - Arbeiterinnen . Zu den aus «

«sperrten Webern in Sachsen - Tbürmgen ist seit

Tienstag d e Aussperrung von 30 . 000 Textilar .
bcitern In der Lausitz bmzugckommcn . Bei der

engen Verknüpfung der verschiedenen Tcx. ilbran -
che « muß , wenn nicht bald Friede geschlossen
wird in kurzer Zeit der größte Teil
der deutschen Textilindustrie ,m
Arbettskampf stehen .

Die Tcxtilindustrtellen babcn die von ihnen

nachgesuchte Ä n t w o r t aus ihren Schied « -

gerichtSvorschlag von den Tezt - larbeiter -
organi ' aiionen am Mittwoch erbalten . Di « Arbe -
tenx ' rkö ide baben den Schledsger . chtSvorschlag
nicht direkt abgelehnt , sondern eine
Reibe von Aenderungen des Vorschlags g e -

ordert , die ihn erst zu einem brauchbaren
Vcrhandlunaswerkzeug machen . Der Kern des

Gegenvorschlags der Texl: larbetterorganisai : on«n
Hestedt darin , daß da « Schiedsgericht « » « r -

abrcn im Sinne der SchlichtungS »
o r d n u n g vor sich geben soll . Die Tcxtllarbe - er
wollen keine r e st lose Ausschaltung
de « staatlichen Schlichtungswesen » .
Sie forden , vor allem , daß der Vorsitzende
de « Schiedsgerichts vom RcichsarbeitS »
minister « rnan n t werde . Ten » wer sollte
onst einen unparteiischen Vorsitzenden vor »

schlagen. Auch müsie ein Schlichter ernannt wer -
den . der über die not ge Sachkenntnis ver -

füge . TaS könne aber am besten durch da « Reichs -

arbei . sministerimn gejck ' ebcn. Komme es zu kei¬

ner E n gnng , dann müsse die zuständige amtliche
Stelle über die Verbindlichkeit de « Spruche «
entscheiden

Der Arbeitgcberverband der Deutschen Ter -

llliiidiistrlc bat aus die Forderung der Textilar -

beiterorgan ' sat ' onen, die Einzelheiten de «

Verfahren « in einer besonderen kleinen

Kommission zu regeln , bereits gcan . woriet .
Er ist bereit , darüber mit den Arbeitervertretern

zu verhandeln . Darf man nun hoffen daß zunä. ffst
eine Ein ' gnng über da « Schlichtungsverfahren
und im Anschluß daran dann auch bald «ine Eini -

gnng über den Kovff ' kt in den versch ' edenen Bc -

zirken erfolgt ? Zeit dazu wärs . Werden die Fric -
denSstörer endlich einlenken ?

Daß die Friedensstörerim Arbeit ,

gebe rtage r sitzen , das Hat sich au « der am

Mit . woch Nachmittag stottgcfundenen Bcj pr « -

chung de « Deutschen Textilarbeiter -
Verbandes mit der Berliner P. pei . se
ganz klar und deutlich ergeben . In ruhigen sach¬
lichen und desHaid recku wirkungsvollen Tarle -

gungen hat nach einem Begrüßungswor « des Per -

bandSvorsitz «nden Schräder der Leiter der

lohnpolitischen Abteilung des Verbandes Fein -
hals das Spiel der Texi lindustriellen beleuchtet .

N' cht die Textilarbeiter , führte FemlmlS auS ,
lmben den Kamps Heraufbeschworen . In den mci .

sten Bezirken haben d' e Arbeitgeber gekün¬
digt . Sie verlangen , daß die bestehenden Löhn :
unverändert rund zwei Jahre welter gelten sol -
len , weil sie sich in der kommenden guten Kon -

junktur nicht durch Lohnbewegungen stören lassen
wollen . Der Oeffentlichkeit wird von den

Unternehmern die Lage sch w a r z > n sch w a r z
geschildert . Zu gleicher Zeit wird aus dl « Pariser
Reparativ n Sver h a n dlu u gen hinge ,
wiesen , ui » die Ocffentlick ) kcit gegen die Textil -
arbeite « aufzuputschen . Gerade im Hinblick aus
Paris wäre es aber besser , wenn nicht nur das

große Elend der schlesischen Weber — wie die

Frankfurter Zeitung das getan hat — sondern
auch das der übrigen Textilarbeiierschaft geschil -
dort würde . Ist cS nicht eine Schande daß
nicht nur für kurzarbeitende und arbeitslose , ion -
der » auch für vollarbeitende Texlilarbeiier die

öffentliche Hilfe durch S a m m l u n -

ge » in Anspruch genommen werden muß ? Der

Textilindustrie geht e « nicht s o
schlecht . ' daß sie de » Forderungen der Arbeiter
nicht kräftig entgegenkomme » kann . Die Zahl der

Textilarbeiter ist gegenüber der Borkriegszeil um
mehr als 40 Prozent gestiegen . Die Berdovpt -
lung der Arbeitskräfte ist doch lein Zeichen , dos , e «
der Textilindustrie schlecht geht. Die Rational . sie «
rung hat in der Textilindustrie ein viel ernstere «
Gestcht als in anderen Industrien . Praktisch
führ ! « sie meisten « nur dazu , daß der einzelne
Textilarbeiter statt einer beut « drei
Maschinen bedienen muß. Tie Zahl der A r «
beitslofen in der Textilindustrie ist keines -
weg « enorm . Sie betrug im Mat 7 Prozent , im
Sevtember 3 . 6 und im Jänner ebenfalls 8 . 6 Pro .
zent . Die Zahl der Kurzarbeiter betrug
im Mai 10 . 7 Prozent , im Juli 22 . 4 und beträgt
heute 24 Prozent .

Da « Vorgehen derArbeitgeber ist
brutal . Sie sperren auch dort aus . wo keine
Streiks bestehen . Ihre Taktik hat polit, -
scheu Hintergrund . Die AussperrungSbe -
schlüsse stammen nicht von den BezirkSorganisa »
tionen sondern von der Zentrale der Arbeitgeber ,
verbände in Berlin .

Ob der Wille zur Tin ' aung bei den Arbeit -
gibern vorhanden ist . w- rd sich zeigen . Ist er
nicht da . dann muß die Oesfemlickkeit zusammcn
mit den Textilarbeitern acge » die Text ' luntcrneh -
mer Front machen ; denn eine Aussperrung
von Hunderttausende » in einem
Winter mit Nordpolkält « ist ein Per -
brechen .
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Kunst und Wissen .
» Gräsin Maritza " . lOperciion - u >o ft •

stiele . ) Eine unheimliche Massenslticht von
Künstlern Hai ani P r a g c r Deutiche » 2 \) c o •
ter eingesetzt : ihr verdanken wir Gastsp . ole über

Gasti ' piole . in der Opereue anscheinend »ich « minder
als in der Opa . Borg ehern gastierte als Lisa i »
KalmanS zugkiäftiger Schlager Operette „ Gräf ' u
Maritza " Frl Sniini Earpcnlicr vorn Volks -

rhcaier in München als Ellist auf Anstellung , die
berufen tväre , »ach Frl . WoborSsy das Fach
der zioeiic » Tanzfoubre . tc zn übernehmen . Für diese

Llusgabe bringt Frl . liarpeniier lehr viel mit : vor
ollem starkes Temperament , Anmu : , länzeri ' che

Nomine und Ipielfrende , Tilgende ». die über de »

Mangel an Stiinm « hiiNoeghelfcn können Einen

glänzende » Eiiolg irug der ztvei ' . e Gast diaseS

OPelv . lciiobendS davon , der bekannte Opercucnlenor
des Theaters a d. Wien in Wie » Herr Will :
2 im i S, der für den erkrarrl ' . cn Herrn Sd i v c r o n
den männliche » L obcsch . lden der Of ' creuc Tassilo

sang und spielte, ' elegant und seich in der Tar -

slellung , nobel und geschmackvoll im Gcjangliche ».
Ter ungewöhnlich reiche Beifall , der Herrn Trinis

zuteil wurde , ließe ein grsogentiicheS niehrabendl . chcS
Gastspiel dieses in scineiii Fa <h sicher bedenlenden

. Künstlers gerechu ' eriigl erscheinen . —ei .

Di « Ausgrabungen von Pompeji , Signor Tot . ' .

Bittorio M a c ch i o r o, Inspektor des National -

inmenniS in Neapel und Dogenl für klassische Archäo .

logie imd Religionsphilolop ! ) ! « an der dortigen Hui -

vcn' iläi . befindet sich aus einer BorlrogSreis « durch

Teutschland und wird auch Prag besticht ». Als Gast
des Inftitutio di Ciittura iialiona referiert er Frei -

rag , den 15 und Montag , den 18. um 19 Uhr
italienisch über die Ausgrabungen in Pompeji und

Heren lau um im großen . Hörsaal , Bbehoba 5, und

spricht Sonn . ag , den 17. um 191s Uhr deutsch

ebenfalls über Pompeil in der Urania , SmrAa -

gösse . Bei allen drei Vorträgen werde » die Aus¬

führungen durch Lichtbilder illustrier ! sein .

TicnStag . den 19 um 19 ' S Uhr sprich : 2- ig . Mac -

chioro eis Gast der Tschechischen philoioph . sche » Gr -

sellschast , tschechische Universität , Kletneniinum , Höc -

saal 8. deutsch über LXphiSuiuS und Paulinismus .

Spielplan deo Reuen T« » lsch « n Theaters .

Freilag , 7 Uhr ( 198 —1 ) : „ Verbrecher " . SaiuS -

tag , 7 Uhr <199 —1 ) : „ Fledermaus " . Sonnlag ,
• 2H Uhr : Arb «it «r - Vorstrllung : „ Salome " : 7 Uhr

( 110 —2 ) : „ Verbrecher » . Monlag . TA Uhr

( 111 —3 ) : „ Adieu SKiuti " .

Spielplan der Kleinen Bähn « . Frerlag , Knsliir -
verband : „ Mozart " . Samstag : ,T >cr Fall

Mary T u g a n" . Soimtag . 3 Uhr : „ U n > e r

GeschäftSanfs ! ch ! " ; 7J- 5 Uhr : „ Mozart " .

Montag . Bankbeamten : „ Ter Fall Mary
2 u g a n "

»! >. . .

üttteü —gqi bu » e » f iWftwu

HauSfrauenrrlSsung . Tie Kinder sollen lerne »
— die Wohnung soll in Ordnung sein — daS Esse »
bekömmlich und wohlschmeckend — die ganze Familie
nett und sauber gekleidet . Diese und noch wieviele

andere Sorgen hat die Mutter deS Hauses !
Ist cS nicht eine Erlösung , wenn — durch ein

Mittel — das Zeit und Arbeit spart und bei dessen

Verwendung die ' Wäsche äußerst geichoni wird , da

jedes Rumpeln und Neide » entfällt ? Da » Zauber -
mittel heißt „vi adio n " ! Kausen Tic ük !) heule ein

Pake ! zur Probe !

Aus der Partei .
^»igcttdbctvcgttilst .

<2. I . Prag . Frei lag . den 15. d. M. im

Gec ^Speisesaal heilerer Gruppcnadcitd .

Bringet Li «derbück ) er und Musikinstrumente mit !

Beginn 8 Uhr Um 7 Uhr Mns ' kprobe .

Bortriige .
„ Die kulturelle Beaeutuug

de » Sport » . "
Unter ' diei ' om Schlaggvort hielt am - Mlstvoch

in der „ Urania " der bekannte bürgerliche Leicht -

a. hlctiker Dr . Peltzor ( Stell . ») einen Vortrag .
Es war verlockend für einen ArbeiteriporUer , an )

dem Munde dieses „ Berufenen " etwas über die lul -

tnrclle Bedeutung des Sportes zu hören . Nun , es

sei gleich festgestellt , daß Peltzer in diesem Punkt «
rein gor nichts zu lagen haue . Einige wissciischaft -
Uch sein sollende Auslassungen über den Sport deS

Altertums und Betrachtungen über die Sporltüchtig -
kalt anderer ' Nationen — des war alles Aber eineS

konnte man seinen AuSsührungeu über eigene Sport -

erlcfm . sse entnehmen . daß nämlich der bürgerlich :
Sport ohne leine Kanonen , T: ars nsw . leine Ext -

stcirzbercchligung beiäße . daß di « Züchtung einiger

weniger AuSerivählicn zu den ? lal » rnolwcndigle >len
des bürgerlichen Spor . s gehört , weis ionst der Sport ,
wenn er »' cht als Äawpsipori betrieben , nicht die

Massen erfassen würde — die die sinanziellc Grund -

läge dazu abgeben solle » — und demzufolge nur

dahiniiechen würde . Vom Turnspori hält Dr Peltzcr
nicht viel , weil jenem angeblich der erzieherische
Wert fehle , der nur durch den Kampfsport erzielt
werde !

Ein Drittel seines Vortrages widmete Pelhei
der ,Kultur " und zwei Drittel — wahrscheinlich ans

„sportlicher " B- ' chcidenhei : — seinem eigenen „ Ich " .
Zum Schlüsse kann konstatiert werde » , daß die

Leitung der „ Urania " die auf den Peitzer - Bortrag
verschwendete Zeil und Mühe einer besseren Sach :'
hätte ongedcfhen lasten können . Tas sportliche Prag
glänzt « übrigens durch Abwesenheit . —cu —

Eerichtssaal .
Sr hat eine andere Branche .

Prag , Ii . Jober . Im KaffcelzauS „ Area " in

der Hhbernergafse kann man guten Kaffee trinken

DaS tu » die Leute auch Selbstredend ist in dickem

KafstehattS in der lebhaftesten Straße von P »iß
eine große Frey »eng Das Kasse . Hans besitzt außer

großen Warnungslafeln am Kloseti , nur ja nicht
den AnstandSrauni zu verllnre . nigen . da einem ionst
der Eafütier der Polizei zu übergebe » droht , auch
eine Garderobe für Klcrder , die manche Gäste be -

»üben , manche auch n cht . Und so f.viii es . daß im

Lause des vorige » Monates in diesem Eafä von
einem oder mehreren Nockma . dern zehn Röcke ge -
stöhlen werden konnten . Gewiß trifft den Wirt a »

diesen Diebstähle » kein Verschulden , ha . ie er aber
im Lokale Warnnngsiasol » von der Größe der

Tafeln auf seinem Klosett angebracht , daß vor Rock ,
inardcrn gewarnt wird und die Garderobe zu cmv

fehlen sei, so Höne er dadurch sicherlich nianchen

Verlust hin rangehalten .

Am 11. Jänner d. I saß ein . Herr Glaser ,
der glückliche Besther eines Pelzes im Worte von

1199 K, in diesem (iäffl . Er bcnühie trotz seines
teuere » P. ' lzes nicht die billige Gaiberobe des

Kaffeehauses , sondern einen Kleiderständer . Als er

weggehen wollte , schlte lein Ptlz , dagegen hina ein

iadcnstl >einigcS Röcklein an der Stell «. Dein Ober

des Eojäö war ein Mann verdächtig vorgekommen ,
der ihm zur jcüben Zeit mit der Zeche für eine »

Kaffee durchgebrannt tvar . Wer beschreibt keine

Freude , als er den „ Herrn " wieder ein paar Taae

pÄcr in feinem Cafä anlockend glaubte . Er machte

ein paar Stainnigäftc auf ihn aufmerksam , man

tnschcl - te . toieö verstohlen ans de » Gast , der sich

mtbchag ' ich fühlte und Reißaus nehmen wollte . Man

stell !« sein « Ideniiiät fest Es war ein Herr Jaro -
51 av Zabrel , der nicht wenig beleidigt tat , als

man ihn des letzten Pclzd . ebstahls verdacht igle .

Nun tvar das Ehrcnschrld des genannleu Herr »

Zavbel keineswegs so blank wie der . Herr lat . Der
Mann hieß Zavkl ( „ Enigckperrl " ) und war »ich «

iveniger als 1-1 Mai schon wegen Diebstählen ge-

sesscn, darunter sogar schon ein sxiar Jährche » . Also

war der Bedacht wirklich ein starker . Heute halle
ich gen . - »incr Herr Züvrel . 38 Jahre alt . mit Mi¬

schen roten Backen und freundlich in die Welt blik
kenideit Aeuglcin vor dem Senate des OLGR .

Kejqlar wegen des Dici >sIahleL des Pelzes am
11. Jänner im „ Arco " zu veraiittvorten . Er leugnet
denn niemand hatte ihn erwisch : .

Staatsanwalt Dr . Mareeek : , ^ Li « oft find Sie

also eigentlich wegen Diebstahles vorbestraft ? "
Angeklagter : „ Vierzchnmal . Herr Staatsanwalt

Atwr ich arbeite nicht in Pelzen , ich habe
ein « andenc Branche , Fahrräder ! " ( Er

mm. « , daß et Spezialist si ' w Fahrraddiebstähle sei . )
Staatsanwalt : „ Hören Sie mal , aber am 11.

Jänner war es doch schon verteufelt kalt und da
lud Sie ohne Ueberrock ins C- asä grgangeit ? " ( Der

Angeklagte behauptet »cnnlich , daß das zurück¬
gelassene Röcklein nicht das seinige gewesen sei . )

Angeklagter : „ Waü soll ich tun , wenn ich keinen
Ucklierrock habe ? "

Herr Zavrol tvurd « diesmal wegen Mangels an
Beiveii ' en freigesprochen .

Die bestrafte Milchpantscherin .
Prag , 11 Feber . Iran Ncjedla beglückt die

P . ager mi : Milch , die sie salbsl nach Prag bringt .
Am Bahnhose sind Organe dazu angestellt , dl ?

Lebensmittel , die nach Prag kommen , zu konlrol -
lieren . Meist ging die Sache glatt . Eines Tagcs
hielt ein Bcam . or Frau Rejedla an und milerstichte
die Milch , die sie inilsühiee . Er stellt « fest , daß
der Milch 12 Prozent Fett fehlten , daß sie aber

dafür ein PlnS von 16 Prozent Wasser cut - helt .
Also kam ei . daß sich Frau Neicdla vor dem

Einzelrich . er Dr öonla wegen Loöensiiiiiiei -

sälswnng zu verantwonen halle Die gute , wackere

Frau vom Lande , wo e - — wie aus der Alm —

ka Sünd ' gibt , versicherte dem Richter , daß sie si - hS
nicht erklären könne , Wido die Milch diesmal io

schleck?: war , es sei ihr selber rätkclhafi . Gerade an
dem Tage , Ivo sie kontrolliert wurde , mußte ihr
dies Malheur »dsier «», Ionst war es nie der

Fall . . . Da unser « Gericht : ja nicht dazu da
sind , um Orakel zu löten , und z» ermitteln , warum
es gerade an diesem Tage geschah , daß die Milch
gepan ich , wu . de und dem Richter die Feststellung
des Tatbestandes vollauf genügte , erhielt Frau
Roiedla eine Geldstrafe von 69 K.

Literatur .
„ Schlump . " Geschichten und Abenteuer aus dem

Leben des ilnbckaiinlen Musketiers E m i l Schulz
genannt Schlump . Kurl Wolff Verlag , Nlünchcn
( Preis 850 Mk ) Koiimit das Gespräch aus Bücher
In denen sich das große und schreckliche Erlebe » deS

Kriege - tviederspiegelt . dann hört u- aii oft sagen :
„ Kricgsbüchcr mag ich nicht lesen . " Wer so spricht ,
fügt sich selbst nur Schaden zu. denn nItter dein

Pack Kricgebiichcr , d! « besonders ' in der letzten Zci !
ans dem Büchermarkt erschienen sind , gibt es ko
manche , deren Werl über allem Zweifel steht . In
gewissem Sinne zählt „ Schlump " zu ihnen , obwohl
es mehr heilere Züge Hai , Ein ' Sechzehnjähriger geht
freiwillig in den Krieg und erkb : ihn mit offenen
Auge » Das Geschick bwahrt chn davor . Kanonen ,
siitier zn werde » , er kommt in die Etappe und hat
es bald heraus , daß es für ihn zuträglicher ist , wenn
er nicht nach den Schützengräben Verlangen trägt
Ais er dann doch in die Front muß , bleibt ihm
das Glück tvoiter ho ! d und erhall feiner geliebten
Mutter den Sohn . Er zieht das große Los einer

Verwundung , die ihm den Weg in die Heimo ! öffnet .

Das Leben in der Etappe weiß er unterhaltsam mit

glänzender Ironie zu schildern . Dieser unbekannte

Musketier ha ! eltvas vom „ brauen Soldaten

Schwejk " , in der Tarstellung deS EinzelerlebniffeS
ans dieser ungeheuren Aleirschheitstragödiv steckt

dennoch tiefer Ernst . Einer , der der Hölle des

Krieges entronnen , schenkt » ns hier ein guies Buch

„ Die Tschechen . " Eine Anthologie aus fünf

Iaht Hunderten von Pank Eisner . Verlag R

Piper und Co. . München ( Preis Mk. 7 . —. geb .
Mk. 10 . —) Seit vielen Jahrhunderten lebe »

Ternsche und Tschechen nebeneinander , aber viele »

der Tenffchen ist das Geistesleben anderer Nationen

bekannter , als zenes des tschechischen Volkes . Ter

politische und wirtschaftliche Machtkampf zwischen
Deutschen » nd Tschechen hat auch aus kulturellem

und geistigen ! Gebiet - entsremdend gewirkt So meist
jeder Diirchschuilledeiiikchc weit mehr von den

Aeistsströniiingc » eiwa in Skandinavien , als von den
im tschechischen Volke . Es ist daher rühmend her -
vorztiheben , daß Paul Eisner sich mit dem vvrlie -

( wichen Sammelwerk « sich bemüht , durch g»> über -

ketz: ? Proben o«r älteren » nd neueren ijchechischen
LIteraturloevke eine beschämend « und durch keinerlei

politische Gründe zu rechtfertigend « Lücke auSzufül -
ie ». Tie ausgezeichnete Slnthologie ist in vier Grup¬
pen geteilt : 1 Gott und Staat 2 Die Seele . 8.
Die Welt . i. Dos deutende Wort Die erste Gruppe
enthält Stellen philosophischer und politischer Natur
aus den Jahrhunderten von HuS bis Masarnk , in
der zweiten sind Proben der wichtigsten und wen -

Sport * Spiel
A' . e Lage vesFußballspotts in der S USI .

Der F a ch a il S s ch ii ß für Fußball der

Sozialistischen Arbeilersport - J » ier » a >io »ale : agte in

Leipzig . Es tvar ein « Tagung von ersreulicher Einig¬
keit , bestrebt , im Rahmen der große » allgemeinen
interna . ionalen ' Arbeilersporlbewegiing kür den in -

lernationalen Fnßballsport wichtige , förderliche und

wei . sichtige Beschlüsse zu fassen . Ter Tagung kommt

gerade deSlzalb eine so große Bedeutung zu, tveil

der Arbeiter - Fuhballsport das größte internationale

Belli ignngsfeld hat .
Ten umfangreichen Bericht erstattete Der Bor -

sitzende Riedel ( Teutschland ) . Der interna -

lionale Spielbetriev nimmt einen ständi -

gen Ausschwung . Zwischen Deutschland n n d

Oesterreich fand der größte Spielverkehr statt .

Oesterreichische Mannschaften trugen im Jahre 1928

in Deutschland 187 Spiele ans . lieber 189999 Zn -

schauer wohnwn ihnen bei . Für B^e lg > e » wurde

getviinscht , daß bei internationalen Spielen die An -

teilnähme der Arbeiterschas : größer sein möchte Tie

Arbeiler - Fiißbollbewegnng in Frankreich bedarf

einer ziwerlässigen Führung . Polens junge Ar -

beiterfiißvallbewegiing ni »n»tt unanjhörlich zn 6009

aktive Fußballspieler zählt man dort schon . In der

Schweiz und in Finnland ist ein S' >llstaud

eingetreten , der sicher bald behoben wird . In

R o r d a in e r i k a bemühen sich deutsche Arbeiter -

sportler um die Verbreitung des Arbeiterlußball -

lportes . Tie Lag ? in England ist zunächst noch

ungeklärt . Tie nächste Sitzung des Jnlernatio -
naleit Büros der SASI . lall Klärung bringen . In

den Niederlanden geht es mit llulerstüvnnq

der Gewerkschaften rüstig vorwärts . In Lettland

sind erfreuliche Bestrebungen vorhanden , sich auch

international zn betätigen . Im Auskiger Ver¬

band der Tschechoslowakei ist ein « ständige

Mitglied « r z u n ab m e zn verzeichnen . Mit

Mannichai ' . en des iäriffrchen Grenzlaudes besteht star¬

ker Dvielverkehr . Der Spielverkehr mit Ungar »

» od Italien ist durch die politi ' ch« Lage e r -

schwer ! . Wo Spiele dieser Mannstbaf ' en in

DenUchlaud stalisanden . gab es wörtliche Höhe¬

punkte . Der Vertreter Belgiens berichtete über eine

v o l » i s ch e Arbeiterlportbewegnng in Nord -

f r a n k r e i eh. Es iotl Fühlung genommen werden

»in die Bewegung auch orgsnffatoriich dein Arbei -

' erspart zuzniühren . Ter Vertreter Oesterreichs

nannte citicn B' slanö von 450 Vereinen mit 12 . 000

„ktiven Fnßball ' P' eler » bei einer Einwohnerzahl von

a Millionen . Tem dcu ' iche » Bund müsse für seine

Unterstützung der Tank der österreichischen Fußball -

Vieler crsla ' tet werde » .

In der Ausff ' racbe tvar man sick, einig , daß zur

besseren Bcarb - i ' nng der Länder ei >>e Arbei ' L' eiiuug

- intrc ' en soll . Künftig werden die Balkonlän -

d c r d u r ch Oesterreich , die n o r d i s ch e n

Länder durch Teutschland und die roma -

irischen Länd ' r durch Belgl « » bearbeitet .

$ » « Behandlung der Arbeit rsubballfrag « im

ttchrcktitch «» Te ' k der Tschecho ' lowakei durch den

tschechi ' che» Arb - iter - Turoverband ( Sitz Prag )
wurde für nicht haltbar betrachtet .

Es muß don zur Gründung der Arbeilcr - Fußball -

" ereinen kommen . Ter internat - onile technische

Ausschuß dei SASI . und das Internationale Bü : o

stillen zu der Frage Stellung nehmen . Berichtet

wurde , daß die Gründung einer Arbeiiersnß -

ballbewegung in P r e ß b n r g bevorsteht , und daß

auch in B r ii n u und L n n d e n b u r g Ansätze vor -

banden sind .

Ein lommunistischer Sportv ' rband in Deutsch «
land ? Di " ausgeschlossenen , bnndesfeindlichen Ver -

ine des A' bei ' er - Turn - und SportöundeS in Be r -

l i n ur . d Halle scheinen sich jetzt doch , trotz ihres

anfänglichen Ableugnens mit der Gründung eineS

kommunistischen S p o r t v e r b a n d e s <n

befassen . Dafür sprechen nicht nur die jiingst tc »
' tun gewordenen Tatsachen und Reisen deS Herrn

Friedman >» sondern dalür spricht auch ein Bor -

fall , der sich dieser Tage in Halle abgespielt ha '
Dort hat sich eine „Jn ' eresseng ' meinlchaft " gebildet ,
der die kommunistischen Vereine beitreten sollen .

MlWMi» >eiii >er . « ei >eMi >rU"
jeden Samstag von 5 bis 7 Uhr im

verein deutscher Arbeiter ,

Prag II . . Smeeka 27 .

vollsten Dichtungen enthalten . Die dritte Gruppe
bringt Prosawerke und die vier ! « Essays und Kri¬
tiken . Was die Anthologie besonders schätzenswert
macht , das ist , daß der . Hcttausgeber , der io den
meisten Fällen auch die vorzügliche Uebersetzniig (je

lorgi hat . sich nicht bloß auf eine Aneinanderro -huiig
der Proben beschränkt hat . sonder » daß er so. aned
ans ihren Kunstwerl einschätzt . Nicht alles , wo « in
dem Werke enthalten ist , wird dauernde Geltung
habe » und manches , lvaö sie besitzt , fehlt in der

Sammlung , aber die uoitvendige Ergänzung wird

durch eine » zweiten Band der Anthologie leicht vor -

genommen werden können . r .

Vereinsnochrichten .
~

Klub deutscher Buchdrucker «n Prag . Ter dies

lährig « Fa sä ? i » g ö - Ba l l sindet Samstag , den
19. Feber , im Heinesaale stall . In der Milte » ,
nachtspanse Vorfüh - . nnge » des deutschen Arbeiter -
inruvereilieS Prag . Masken >?aben Zutritt Ansang
9 Uhr . Eintrittspreis 16 K.

* Körperpflege
Um diesen verschleierten Verband zn finanzieren ,
soll jeder beitretende Berein einen Beitrag zum
Grundfonds leisten . „ Außerdem " , so heißt es in sein
Beschluß weiter , „ sind alle Bereine verpklichtei für
jedes Mitglied ( auch Jugendliche ) und Qnar ' al 25

Pfennig alS ständigen Beitrag zu entrichten . "
Wo bleibt da der von den Kommunisten so laut
herausirompetele Wille zur Einheit ? Man bekennt
hier doch offen : Wir wollen gegenüber der über -
großen Mehrheit der Arbeitersportler einen Kontur -
tüüzverbaiid !

Schweizer Arbeiter . tlladsahrerbiind „ Solidari -
lä ' t ". Ani Jahresabschluß 1928 tvaren die Schweizer
Arbeiler - Radfahrer in der erfreulichen Lage festzi ! -
ftellen , daß die für dieses Jahr gehegten Slussichieii
ans Erfolge tvescntlich überschril . en wurden . 17 «: «
Radfahrcrvcreiue » na 11 neue Motorradfahrer » . »
eine fanden in dem Verband Aufnahme . ' Auch das
Jahr 1929 läßt heute schon einen verheiß »ngSvcillen
Verlauf voraussagen . Zwei neue Radfahrer, ' ekticnen
meldeten sieh in den ersten Tagen des Jänner an .
Der Schweizer Arbeiler - Radjahrerbund „ Solidari
tat " » msoß ' e 1928 298 Sektionen .

Staat » nd Leibesiibnngen . Seil via Jahren
besteht beim sächsischen ' Arbeits - und Wohl -
sahr . ' smiiiisterlui » eine Wohlsohrtshilfe , die den
Zweck hat , durch Gewährung von Darlehen an
Städte , Gemeinden , Verbände und Vereine für
Spiel , und Sportplätze . Turnhalle » , Schwimmt a .
und Jngendherbergen die L" ibr »üb »»gen » na Ju¬
gendpflege zu unterstütze ». Während der Zci ' d: s
Bestehens wurden 1095 . 999 Mark ausaelichen . die
beim Bau von 779 Urbnngtzstätten Ve«veiid »»g
fanden . — Man frage nick; : . >v! e es in dio ' cr B.

Ziehung in der Tscheckioslowakci aussieht !

Gegen Leistnnpopriilnngcn an de » Bolko ' o) »lcic
in Deutschland . Der Tarjctz « Tnrnlelirer - Bere ! .
hat die offizielle Forderung an die Regierungen
1 »richtet , sportliche L r i >1 » n g S P r n s n n .
nn den deutschen Bolls ' chulen cinz » ,ä
Sächsische L e h r e r v e r e i n hat bei der stichst -

' ehe » Regierung gegen dieses Aorhabe » ans sthnl -
echni ' chr » » nd erzieherischen Gründen . n

P r o I c st erhoben .
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